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Is Jahre DSP 


Heuke werden ſich die deutſchen Arbeiter von Lodz 

im „Sängerhaus“ zuſammenfinden, um in würdiger 
Weiſe das fünfzehnjährige Beſtehen der ſelb⸗ 
ſtändigen deutſchen ſozialiſtiſchen Bewegung in Mittel⸗ 
polen, der Deutſchen Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei Polens, zu feiern. Der Tag iſt be⸗ 


deutungsvoll, als eine Etappe dieſer unſerer Bewegung, 


bedeutungsvoll aber vor allem darum, weil er auf einen 
Zeitpunkt fällt, der klarer als jemals die Grenzſcheibe 
zweier Zeitalter der Menſchheitsgeſchichte offenbart. 

Heute werden die klaſſenbewußten deu ſchen Werktä⸗ 

tigen mit hoffenden und bangenden Herzen zu uns kom⸗ 
men, um aus den Worten ihrer führenden Vertrauens- 
männer zu vernehmen, wie es um die Sache der Freiheit, 
der Erlöſung der arbeitenden Menschheit aus den Ban⸗ 
den der Ausbeutung und der politiſchen Entrechtung be⸗ 
ſtellt ſei. Sie werden auf den zurückgelegten ſchweren 
Weg Rückſchau halten und zugleich in die Zukunft ſehen 
wollen, die jo entſcheidungsſchwanger iſt, wie nur ſelten 
in den Jahrhunderten der Geſchichte. . 
Die Zeit des Umbruchs iſt jo nahe, daß fie jede 
Denkenden ſichtbar, ja faſt greifbar erſcheint. Die Span⸗ 
nung ſteigt ins Unerträgliche. Erkenntniſſe und Autori⸗ 
täten, die Jahrhunderte als geheiligt und beſtändig gal⸗ 
ten, ſind erſchüttert und vor den Augen der leidenden 
Menſchheft tobt der Endkampf zwiſchen dem 
Geſtern und Morgen. Unſere Lebenstage ſind 
von dieſem Kampfe erfüllt, der alles umfaßt, dem keiner 
zusweichen kann. Unſere Lebenstage find erfüllt von den 
letzten brutalen Widerſtandsverſuchen des untergehenden 
Kapitalismus, der zu ſeiner Rettung die niedrigen, tieri⸗ 
ſchen Inſtinkte des nationalen Haſſes unter den Unauf⸗ 
geklärten zu entfachen ſucht, um die Einheit der Werltä⸗ 
ligen zu verhindern, um die ſich nach Freiheit, Frieden 
und Wohlſtand ſehnenden Völker einem blindwü igen 
Kriegsgemetzel entgogenzuführen, in welchem die aufs 
bauenden Kräfte der Nationen nur vernichtet werden. 
Unſere Lebenstage find erfüllt vom Anblick der Kämzpſe 
gegen alles, was für Freiheit wirkt, gegen alles, was den 
Völkern Brot und Frieden bringen kann, und durch die 
Niedermetzelung auſſtrebender Völker durch fremde Söld⸗ 
nerſcharen des Faschismus, des einzigen Verteidigers des 
internationalen Kapitals. 
Aber nicht allein das erfüllt uns. Vor unſeren Au⸗ 
gen ſpielen ſich die heldenhaften Kämpfe der Werktätigen 
im den verſchiedenen Ländern ab, die zu den Ruhmesſei⸗ 
ien der Geſchichte der Menſchheit zählen werden. Von 
dem aufopfernden Wirken der Millionen, die in den ſa⸗ 
ſchiſtiſchen Ländern von Gefängnis und Henlerbeil des. 
droht, die Ideen des Sozialismus in die Völker tragen, 
bis zu den Helden Spaniens — ſehen wir überall den 
Kampf der Werktätigen, der in tauſendfachen Formen ge⸗ 
führt niemals zur Ruhe kommt, und erſt mit ihrem vollen 
Siege zur Ruße kommen wird. Wir ſehen, daß alles 
Große und Gute, was die Menſchheit ſchuf, wie die Be⸗ 
griffe von Freiheit und Brüderlichkeit, wie die Begriffe 
von Gemeinſamkeit und Kultur, von den herrſchenden 
Schichten aufgegeben wurden und heute nur noch von 
einer Schar auserleſener Menſchen und von der Maſſe 
| der klaſſenbewußten Werktätigen getragen werden. 

Auf der einen Seite iſt Haß, Egoismus und Unku⸗⸗ 
tur, die Zeichen des Niedergangs find, auf ſeiten der 
Werktätigen iſt der Kampf um die geiſtigen und materiel⸗ 
len Errungenſchaſten des menſchlichem Willens, der Kaeupf 
um die Anwendung dieſer Errungenſchiften zur Geſtol⸗ 
tung höherer gerech er Formen der menfchlichen Gedell⸗ 
ſchaft. Und wer nicht zagt oder gleichgültig iſt und wer 


ſondern nur ein Mitkämpfen gibt, der werd auß begrei⸗ 
| fen, daß nur wir die endgültigen Sieger in dieſem 
| Kampfe fein können, denn wir find die Arbeit, die alles 
| erhält, wir find das Leben und wir find die Zukunft! 


begriſſen hat, daß es in dieſem Kaupfe kein Entr nnen, 


in Nittelpolen. 


Unſere heutigen Betrachtungen können nicht das 
fünfzehnjährige Wirken der Partei erfaſſen, nicht alle die 
großen Aktionen auf politiſchen, kulturellen und wirt⸗ 


ſchaftlichen Gebieten und nicht alle unſere Bemühungen 


für die einzelnen deutſchen Werktätigen. Doch ein Pro⸗ 
blem dürfen wir nicht übergehen, und zwar die Geſtal⸗ 
tung unſerer Partei in grundſätzlich er 
Beziehung. Dieſe Geſtaltung hat uns innere Kämpfe 
gekoſtet, die nur dem Unwiſſenden als Perſonenkämpfe 
erſcheinen konnten. N 
Wir wollen, um auch den geringſten Anſchein der 
Einſeitigkeit zu vermeiden, feſtſtellen, daß es unſeres Er⸗ 
achtens bei dieſen Kämpfen um den Begriff Klaſſen⸗ 
partei oder Volkspartei ging. Wir wollen auch 
wahrheitsgetreu feſtſtellen, daß die diesbezügliche Aus⸗ 
einanderjegung vom erſten Tag der Parteigründung bis 
zum Jahre 1934 gedauert und mit dem Siege der An⸗ 
hänger des Klaſſenprinzips ſeinen endgültigen Abſchleiß 
gefunden hat. Die Anhänger des ſogenannten Bo-l3- 
prinzips predigten in der Partei die Loſung der brei.en 
Baſis und das bedeutete, daß jeder in die Partei aufge⸗ 
nommen werden kaun, ohne Rückſicht auf ſeine wirkliche 
Ueberzeugung. Er wird dann, meinte man, ſchon irgend» 
wie ſich in der Partei zum Sozialismus entwickeln. Man 
braucht ſich nur an die faktiſche Linie, an gewiſſe Vor⸗ 
ſchläge und Reſolutionen erinnern, um feſtzuſtellen, daß 
ihr politiſches Geſicht ebenſo unklar geweſen iſt, wie die 
gewünſchten Organiſationsformen. . f 
Die Anhänger des Klaſſenprinzips ſtanden dagegen 
auf dem Standpunkt, daß die Partei ſich auf das deutſche 
Arbeitertum in Polen ſtützen und daher eine klare ſozia⸗ 


Uſtiſche Linie in der Tätigkeit wie in den Organiſations⸗ 


formen entwekeln muß. Es iſt kaum abzufehen, wie lange 
dieſer innere Zwieſpalt gedauert hätte, wenn nicht die 
nationaliſtiſche Welle aus Deutſchland vor die Wahl ge⸗ 
ſtällt hätte: ſozialiſtiſch oder nationaliſtiſch. 

Aber jind Klaſſen partei und Volks⸗ 
partei ein Ganzes? Keineswegs. Der Sozialis⸗ 
mus lonnte bis zu einer gewiſſen Entwicklung nur von 
den proletariſchen Maſſen getragen werden. Jeder 
Kleinbeſitzer, von den Großkapitaliſten gar nicht zu re⸗ 
den, und ſogar jeder, der nur die Hoffnung hatte, Be⸗ 
ſitzender zu werden, war Gegner des Sozialismus und 
nicht geeignet, ſozialiſtiſcher Kämpfer zu ſein. Erſt in 
dem Maße, als der Kapitalismus den Mittelſtand 
immer mehr ruinierte, als dieſer in immer größere Ab⸗ 
hängigkeit geriet, als alle nichtproletariſchen Schichten 
auf einen Stand gebracht wurden, der ſie geiſtig und ma⸗ 
teriell dem Proletariat näherte, als es dieſen Schichren 
lar wurde, daß der Kampf der Arbeiterſchaft ein Kampf 
gegen den einzigen Gegner der modernen Menſchheit, den 
Kapitalismus, iſt, als die Forderung der Enteignung des 
Großbeſitzes, Forderungen des geſamten Volkes werden, 
wird die Annäherung und das Zuſammenwirken möglich. 
Dieſe Zeit naht, fie iſt in verſchiedenen Ländern in ges 
wiſſem Maße ſchon eingetroffen, wie in Spanien urd 
Frankreich. In dieſem Sinne iſt die proletariſche Klaſ⸗ 
ſenbewegung in tiefſtem Sinne eine Volksbewegung. In 
dieſem Sinne iſt die ſozialiſtiſche Partei eine Volkspartei. 
Nicht umſonſt heißt es im Arbeiterliede: „Die Interna⸗ 
tionale wird die Menſchheit ſein“. Diejenigen, die das 
nicht verſtanden und unſere Reihen verließen, haben ſich 
von der Arbeiterklaſſe und dadurch auch vom Volke ent⸗ 
fernt. * 

Es gibt innerhalb der Arbeiterklaſſe ein Problem 
von ſo großer Bedeutung, daß es bei keiner Gelegenheit, 
wo Arbeiter zuſammenkommen, um über Werden, Sein 
und Zukunft der Arbeiterbewegung zu ſprechen, außer 
acht gelaſſen werden kann und darf, Es iſt das das Pro⸗ 
blem der Einheit der proletariſchen Klaſ⸗ 
ſen bewegung. An unſerer Jubelfeier werden 


viele mit Recht erwarten, daß wir auch zu dieſem Pro⸗ 
blem Stellung nehmen, unſere Meinung in dieſer ebenſo 


und volksfreundlich zu ſein vorgab, 


Spaltung führte, weggewiſcht 


wichtigen wie brennenden Frage äußern . Es iſt nichr 
nug, daß wir bei unſeren geſchloſſenen Tagungen zu die⸗ 
ſem Problem Beſchlüſſe faßten. Dieſe Bechlüſſe müſſen 
auch weitgehendſt bekannt gemacht und verſtanden werden 
Darum ſoll hier, an einem für uns fo feierlichen 
Tage, vor allem feſigeſtellt werden, daß die Deulſche So⸗ 


zialiſtiſche Arbei spartei Polens überall, wo ſich die Ar⸗ 


beiterſchaft zu Aktionen zuſammenſchloß, ihrer P licht 
der uneingeſchränkten Solidarität voll und ganz en! ſyro⸗ 


chen hut und alles, nus in ihrer Macht war, getan hat 


um die Einheit der Arbeiterſchaft zu fördern. 
Feſtgeſtellt muß aber gleichfalls werden, daß die 
Partei es in klarer Weiſe ablehnt, ſich an gewiſſen vor⸗ 
geſchriebenen Formeln der Einigkeit oder an gewiſſe 
Formen, die angeblich zur Einigung führen ſollen, wie 
die Formel der ſogenannten Einheitsfront, zu binden. 
Die Partei lehnt es ab, ſich in einen Streit um Formeln 
oder Formen hineinziehen zu laſſen, die nicht zur Einig⸗ 


keit führen, ſondern den unleidlichen Hader innerhalb der 


Arbeiterklaſſe zu verewigen drohen und immer größeces 
Unglück heraufbeſchwören. se . 


Die Partei ſteht auf dem Standhuntt, daß die 


Einigkeit der Arbeiterklaſſe im Wege der oſſenen und 
direkten Verständigung aller Organisationen, die auf 
dem Standpunkt des Klaſſenkampfes ſtehen, herbeigeführt 
werden kann und ſoll. 

Wir haben heute mehr als je die begründete Zuver⸗ 
ſicht, daß dieſes Werk der Verſtändigung möglich iſt, denn 
die Ereigniſſe der letzten Jahre haben das, was zur 
und ſomit den Weg zur 
Einigung gebahnt. 


Der gemeinſame Kampf der Arbeiter haft in Spa⸗ 


nien und in anderen Ländern hat die Unterſchei ung der 
Klaſſenbewegung in eine reaktionäre und nah. revglutlo⸗ 
näre Lügen gestraft. Das Bekenntnis zur De 
mokratie, das nun von der gefamten Arbenterbeme⸗ 


gung getragen wird, und die Entſchloſſen it, die Demo⸗ 


kratie mit allen Mitteln gegen dan Faschismus zu vertei⸗ 
digen, haben eine weitgehende ideologiſche Uebereinſtim 
mung herbeigeführt, 

Darum glauben wir, daß die Einigkeit der Arbei⸗ 
terklaſſe eine Frage iſt, die in naher Zukunft gelöſt wer⸗ 
den kann, wenn von allen Seiten Willen zur Einigkeit, 
bei Weglaſſung aller entbehrlichen dogmatiſcher Floskeln, 
vorhanden ſein wird. An unſerem guten Willen wird es 
nicht fehlen. 

* 

Die letzten Jahre waren erfüllt vom Kampf gegen 
die nationalſozialiſtiſche Seuche. Es ſchien 
manchem, daß der Kampf für oder gegen das Hitlertum, 
ein Kampf um das Volkstum, um das Deutſchtum sit. 
Heute aber, wo eine Welt es weiß, daß es ſich beim Ja⸗ 
ſchismus nicht um eine Bewegung im völkiſchen Sinne 
handelt, jondern um eine Erſcheinung der 
Weltreaktion, daß dieſe Bewegung, die national 
überall zur Unter⸗ 
drückung und Verelendung, zu Kriegsabenteuern und zu 
Interventionen in fremden Staaten führte, daß es zwi⸗ 
ſchen polniſchen Nationaliſten und deutſchen Hitlerleuten 
nur den Unterſchied der Sprache und Staatsangehörig⸗ 
keit gibt, iſt die Kampfeslinie klar. 

Der Kampf gegen die kapitaliſtiſhe Welt in alen 
ihren Erscheinungen iſt auch der Kampf gegen Nattana⸗ 
ſismus, iſt ein Kampf für die Freiheit der Nationen, für 
die Freiheit der Menſchheit. 

Heute am Jubeltage unſerer Partei, worden wir ge 
feiert und geftärkt, eine neue Etappe des Kaenpfes ſüt 
den Sozialismus beginnen. 
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Naßnahmen der Nepublikaner. 


Allgemeine Mobilifierung. — Einheitliche Führung. 


\ 

Madrid, 13. Februar. Der Verteidigungsrat hat 
eine Verordnung erlaſſen, die alle Radioübertragungen 
vebiebet, außer Uebertragungen künſtleriſcher Natur ſowie 
ſolche, die der Propaganda der Gewerkſchaften dienen. 
Die Verordnung iſt auf die Tatſache zurückzuführen, daß 
durch das Radio angebliche Geſchäftsmitteilungen durch⸗ 
gegeben wurden, die in Wirklichkeit Mitteilungen an die 
Aufſtändiſchen enthielten. 

Madrid, 13. Febmar. Der Rat für die Vertei⸗ 
digung der Hauptſtadt teilt mit, daß die Miliz nach dem 
Abſchlagen feindlicher Angriffe im Raume des Moncloa⸗ 
Parkes an der Madrider Front einen Gegenangriff un⸗ 
ternahm, wobei der Feind große Verluſte erlitt. Die Re⸗ 
gierungstruppen eroberten einen Teil des Terrains zu⸗ 
rück, den ſie befeſttigten. Auch im Abſchnitt von Las Kor 
ſas unternahmen die Milizionäre einen erfolgreichen An⸗ 
griff. Von der Front am Südrande der Hauptſtadt iſt 
ebenſo wie von den anderen Abſchnitten der Madridet 
Front keine Nachricht über eine Aenderung der Lage ein⸗ 
gegangen. 

Nach Meldungen des „Daily Expreß aus Mahrid 
find neue Kämpfe um die Univerſitätsſtadt entſtanden. 
Man hört dauernd Maſchinengewehrfeuer. Meldungen 
von Regierungsſeite zufolge ſoll die Miliz einige Gräben 
im Weſtpark genommen haben. Fünf nationaliſtiſche 
Flieger wurden abgeſchoſſen. Es wird auch gemeldet, daß 
beträchtliche Streitkräfte der Miliz einen Vorſtoß gegen 
die Landſtraße Madrid Valencia unternommen haben, 
die ſich in den Händen der Nationaliſten befinden ſoll. Die 
Miliz ſoll dabei Erfolge errungen haben. 

Madrid, 13. Februarep Die vorige Nacht verlief 
vor Madrid verhältnismäßig ruhig. Lediglich auf dem 
Abſchnitt Uſera haben die Regierungstruppen die Bafeſti⸗ 
gungen der Aufſtändiſchen in die Luft gesprengt. a 

Madrid, 13. Februar. Die Mehrzahl der hieſi⸗ 
gen Blätter ſtellt nach der Einnahme von Malaga die 
„Forderung nach allgemeiner Mobiliſterung auf, da nur 
eine ſoſche Maßnahme den Endſieg garantieren könnte. 
Außerdem wird ein einheitliches Kommando und die 
Prüfung der Verantwortung für den Fall von Malaga 
gefordert. „A Hora“ erklärt, der Fall von Malaga fei 
keine Flucht der Armee, da die Tatſachen für die Errin⸗ 
gung des Endſieges durch die Milizionäre ſprechen. 

Der Korreſpondent der Steſani⸗Agentur in St. Jean 
de Luz meldet, daß ſich neben ſpaniſchen Blättern, welche 
neue Erieg maßnahmen, wie allgemeine Mobiliſterung, 
Vereinheitlichung der Kommandos, Ueberprüfung der 
Kommandopoſten innehabenden Perſonen und ſofortige 
und gleichzeitige Aufnahme von Kampfoperationen an 

allen Frontabſchnitten fordern, nunmehr auch die Ma⸗ 
drider Rundfunk⸗Kundgebungen für dieſe Maßnahmen 
einſezen. Der kommuniſtiſche Zentralausſchuß hat gleich⸗ 
falls Plakate mit dieſen Forderungen an den Straßen⸗ 
ecken in Madrid anbringen laſſen. 


Neue italieniiche Verstärkungen 
vor Malaga gelandet. 

Malaga, 13. Februar. Ein italieniſcher Kreuzer 
dat einige tauſend italienische Soldaten ausgeſchifft, die 
zur Unterſtützung der Aufſtändiſchen⸗Truppden beim Ans 
griff auf Almeria beſtimmt ſind. 


— 
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London, 13. Februar, Der Reuter⸗ſtorreſpondent 
telephontert aus Madrld, daß er heute die Straße Madri) 
— Valencia bis nach Arganda beſucht hätte, wobei er feſt 
ſtellen konnte, daß die Straße nirgends abgeſchnitten iſt, 
obwohl fie ſich an manchen Stellen im Schuß bereich der 
Aufſtändiſchen beſindet. 


Weshalb Nalaga fiel. 
Italieniſches und deutſches Eingreifen. 


Die republikaniſche Regierung Spaniens hat nach 
der Prüfung der Gründe für den Fall von Malaga 
in einer Erklärung darauf hingewieſen, daß die Hilfe 
ausländiſcher Mächte für die Rebellen von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung geweſen ſei. In deren Reihen 
kämpften ſtarke Abteilungen ausländiſcher Soldaten, die 
Auſſtändiſchen benußzten deutſche und italieniſche 
Flugzeuge und Tanks, doch damit noch nicht ge⸗ 
nug, halfen ausländiſche Kriegsſchiſſe auch 
bei der Einnahme von Malaga aktiv mit. Die ſpaniſchen 
Torpedobootszerſtörer haben feſtſtellen müſſen, daß zwei 
italieniſche Kreuzer an den Operationen gegen Malaga 
beteiligt waren. Dieſer Vorgang ſteht in der Geſchichte 
einzig da. Er führte dazu, daß die ſpaniſchen Flotteciein⸗ 
heiten nicht in der Lage waren, die Rebellenſchiſſe recht⸗ 
zeitig und wirkſam anzugreifen. 

Die Einnahme von Malaga war — ſo wird von 
ausländiſchen Beobachtern betont — nur möglich durch 
einen ganz außergewöhnlichen Einſatz neuer ita- 
lieniſcher Truppen. Und es wird ſchon feine 
Richtigkeit haben, wenn die Regierung von Valencia 
(unſeres Wiſſens it das die erſte amtliche Feſtſtellung 
dieſer Art) die Mitwirkung auch regulärer deutſcher 
Reichswehrmannſchaften konſtatiert. Wie groß 
insbeſondere die italieniſche Hilſe geweſen iſt, geht daraus 
hervor, daß ein ausländiſcher Berichterſtatter allein 93 
italieniſche Tanks gezählt haben will. 5 


Dieſe Tatſache zeigt, wie wenig ſowohl Italien wie 
Hitler⸗Deutſchland, die beide ſich noch immer an den 
Nichtinterventions⸗Beſprechungen beteiligen, in Wirklich⸗ 
keit geneigt ſind, in demſelben Geiſt zu verhandeln, in 
dem dieſe Unterhaltungen von England und von Frank⸗ 
reich geführt werden. Für dieſe beiden Diktaturſtaaten, 
die lediglich von rückſichtsloſem Machtwillen geleitet wer⸗ 
den, bilden dieſe Verhandlungen nur einen Vorwand, um 
ihre bewaffnete Intervention weiter vorzutreiben. Sie 
lachen ſich ins Fäuſtchen, daß die anderen mit ihnen die 
Zeit mit Plaudereien vertrödeln, während ſie ſelbſt me⸗ 
tallene Tatſachen ſpreſchen laſſen. Sie erreichen außer⸗ 
dem durch ihre Aktionen noch den weiteren Vorteil, daß, 
wenn wirklich zu einem beſtimmten Augenblick Vereinda⸗ 
rungen über die Unterſagung der weiteren Entſendung 
von Freiwilligen nach Spanien zuſtande kommen ſollten, 
fie dann auf jeden Fall der von ihnen unterſtüßzten 
Pſeudoregierung des Aufrührers Franco ein militär- 
techniſches Uebergewicht geſchaffen haben werden. 

Die Einnahme von Malaga, die keinen ſtrategiſch 
bedeutenden Waffenerfolg darſtellt, hatte für die mit den 


ſpaniſchen Rebellen verbündeten Mächte — Hitler⸗ 
Deutſchland und Muſſolini⸗Italien — große politiſche 


die gegenüber anderen 


Bedeutung als Preſtige⸗Aktion, 
ansgenutzt werden ſoll. 


Staaten, hauptſächlich England, 


Wo iſt Grzeszolſii? 


Im Zuſammenhang mit unſerem geſtrigen Bericht 
Udet den Grzeszolſki⸗Prozeß wird uns mitgeteilt, daß der 
Staatsanwalt Niſſenſon die Verhaftung Grzeszolſkis an⸗ 
geordnet hat, doch konnte dieſe Anordnung bisher nicht 
ausgeführt werden, da die Polizei in Sosnowice, dem 
Wohnort Grzeszolſkis, weder ihn noch feine Frau ange⸗ 
troffen hat. Grzeszolſki ſoll mit ſeiner Frau in Krynica 
weilen, doch iſt den dortigen Behörden über ſeinen Auf⸗ 
enthalt nichts bekannt. 


In Warſchau und Sosnowice ſind Gerüchte im Um⸗ 


lauf, daß Grzeszolſki von Krynica aus nach der nahen 


Tſchechoſlowakei geflüchtet wäre, doch tritt der Verteidi⸗ 


ger Zygmunt Hofmokl⸗Oſtrowſki dieſen Gerüchten enkge⸗ 


gen, indem er mitteilt, daß er mit Grzeszolſki ein tele⸗ 


| 
| 


phoniſches Geſpräch hatte, wobei dieſer erklärte, daß er 
bereits das Urteil des Allerhöchſten Gerichts kenne und 
ich den Behörden zur Verfügung ſtellen werde. 


Streit in den Warſchauer Zufuhrbahnen 


Der Streik der Angeſtellten der Warſchauer Zufuhr⸗ 


kahnen dauert an. Drei weitere Konferenzen, die vor⸗ 


„Bolitit der Tat“. 


Lemberg, 13, Februar. Heute wurde hier das 
Urteil im Prozeß gegen eine Anzahl jugendlicher ukraini⸗ 
ſcher Nationaliſten und Kommuniſten verkündet, die im 
Auguſt vorigen Jahres nach einem Zuſammenſtoß, Dei 
welchem eine Perſon den Tod fand, verhaftet und vor 
Gericht geſtellt wurden. 18 Angeklagte wurden zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 1 bis 10 Jahren verurteilt. Ein 
Minderjähriger wurde in eineBeſſerungsanſtalt gewieſen, 
während 6 Angeklagte freigeſprochen wurden. 


Montag tagt die Baltan⸗Entente. 


Athen, 13. Februar. Am Montag, dem 15. d. M, 


tritt in Athen die Konferenz der Außenminiſter der Stas- 
ten der Balkan⸗Entente zuſantmen, der ſchon jetzt 


tes zwiſchen Jugoſlawien und Bulgarien und mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zuſammenkunft, welche Ruſchdi Aras mit 
dem italieniſchen Außenminiſter Ciano halte, in allen 
Balkan⸗Staaten außerordentliche Aufmerkſamkeit ge 
widmet wird. 


Die Athener Konferenz wird drei oder vier Tag 


geſtern bei den zuſtändigen Behörden ſtattgefunden haben, dauern und im Gebäude des griechiſchen Außenmin! 
verliefen ergebnislos. Das Wohlfahrktsminiſterium Hat ſteriums ſtattfinden. — Während der Beratungen 


geſtern eine weitere Intervention vorgenommen, doch 
wird eine Beilegung des Konflikts erſt nach der Rückkehr 
des Delegierten der Verwaltung der Zufuhrbahnen er⸗ 
felgen können. Die Verwaltung hat bisher nur eine 
Forderung der Angeſtellten, die individuelle Kündigun⸗ 
gen betrifft, angenommen. 


Außenminiſter der Balkanſtaaten wird auch die Konfere n; 
der Balkan⸗Preſſe⸗Entente tagen. Am 18. Februar wirs 
ebenfalls in Athen die Wirtſchaftskonferenz der Staaten 
des Balkan⸗Paktes zuſammentreten. Gleichzeitig wird 
auch der ſtändige Ausſchuß der Balkanſtgaten für tonti⸗ 
ſtiſche Fragen tagen. 
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Puſchkin große Sondernummern. 


verſchiedenen Stellen, wo täglich 100 000 Sack Ka 


mit Maſſenvernichtung 
i eb, wi geſetzt wird, Braſilien ohne die großen Marktüben 
Rückſicht auf den Abſchluß des ewigen Freundſchaftspak⸗ yon Oraftlien ohne die großen Daritine 


Das japaniſche Wehrbudget. 


| 
Tokio, 13. Februar. Das neue Kabinett hat 0 
Vorſchlag des Finanzminiſters Yuki hat eine Kirk 
daß der neue Haushalt 2765 Millionen gegenüber DM 
Millionen des letzten Kabinetts Hirota beträgt. . 
Wehrhaushalt ſind nur geringfügige Kürzungen vo 
nommen worden, jo daß er, wie bisher, etwa 50 Prog 
der Geſamthaushaltsetatserträge ausmacht. Zuzug 
der Abſtriche hat das Kabinett eine weſentliche Veri 
derung der von der Hirota-Negierung auf Gegenſiiß 
des täglichen Bedarfs gelegten Steuern 


des Staatshaushalts um rund 9 Prozent zugeſtim 10 
J 


*. 
* 


vorgenomß 
und Maßnahmen beſchloſſen, die ein Anziehen der Pr 
verhindern ſollen. Die Einberufung des Reichstage 
nunmehr auf den 15. Februar jeſtgeſetzt worden. M 
tiſche Kreiſe erwarten, daß nach der Haushaltskür 
eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den P 
teien möglich ſei, betonen jedoch, daß das Kabinett 
Auflöſung des Reichstages entſchloſſen ſei, falls die P 
teien neue Schwierigkeiten machen ſollten. 


Rieſentundgebung für Puſchtin. 


Vor dem Puſchkin⸗Denkmal in Moskau fand 
10. Februar eine Rieſenkundgebung aus Anlaß des 
dertſten Todestages des Dichters ſtatt. Es nahme 
ihr Abordnungen der Moskauer Fabriken, der T 
der Roten Armee, der Schulen, der Schriftſteller 
Gelehrten teil. Alle Zeitungen der Sowjetunion wid 


Der Chef der GPU Jagoda verhaikt 


London, 13. Februar. Der „Daily Teleg 
berichtet aus Moskau, daß der Chef der GPU, Jag 
verhaftet worden iſt. Die Verhaftung Jagodas it 
ſtreng geheim gehalten. 


Lintsblod in London? 2 


London, 13. Februar. Die Gemeindewahleh 
London finden am 4. März d. J. ſtatt. Der Führe 
labouriſtiſchen Fraktion im Londoner Rathaus, $ 
Morriſon, verhandelt ſchon jetzt mit der kommuniſtj 
Partei über die Bildung eines gemeinfamen Blocks g 
die Rechtsparteien, hauptſächlich gegen die faſchiſtf 
Organiſationen Sir Oswald Mosleys. 


160 Millionen Dollar Berl 
bei General Notors. 

Detroit, 13. Februar. Die Verwaltung 04 
neral Motors⸗Werke hat bekanntgegeben, daß am 
tag 135 000 Arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen 
den. Wenn bis Donnerstag die übrigen Werkſtätz 
regelmäßigen Gang treten, werden weitere 25 000 
ter die Arbeit aufnehmen. Der durch den Streil 
Werken verurſachte Schaden wird auf 160 Mich 
Dollars geſchäßzt. 


Ein Komplott muß es ſein. 


Nach deutſchen Preſſemeldungen beabſichtigt 
feſſor Grimm, der in dem Prozeß gegen David 9 
furter als Anwalt der Nebenklägerin, Frau Gi 
plädierte, der ſchweizeriſchen Bundesanwaltſchaf 
Memorandum zu übergeben. Darin will Grimm B 
ſen, daß Frankfurter ſeine Tat nicht aus eigene 
trieb, ſondern unter dem Einfluß von Anſtiftern 
führt habe. 

Die Mühe wird wohl vergeflich ſein. 

„Chriſtus und Mohammed 
gegen Moies. 

Die Havas⸗Agentur meldet aus Jeruſalem: 
iäftina lebt die Terrorbewegung neuerlich auf. "MW 
mebaner und Chriſten haben unter der Deviſe „G 
und Mohammed“ eine Vereinigung gebildet, well 
zioniſtiſche Politik bekämpfen und ein Aufblühen 
Judentums verhindern will. 


Kapitaliſtiſche Vernichtungswiriſch 


100 000 Sack Kaffee werden täglich verbrun 


Im Staate Sao Paulo, der maßgebenden 
provinz Braſiliens, brennen zur Zeit 27 rieſige Fe 


Intereſſe der Preispolitit auf dem internationalen 
vernichtet werden. Man rechnet damit, daß, weng 
einige Monate ununterbrochen 
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der letzten Zeit ins neue Kaffeejahr gehen kann. 


— — 


Labour gegen Apanage für Edu 


Die engliſche Arbeiterpartet hat beſchloſſen, fl 
Behandlung der Zivilliſte des Königs Georg VI. in 
zament jedem Antrag zu widerſetzen, dem Herzog 
Windſor eine Apanage zu gewähren, und im übrig 
kattonalifterung der Einkommen der Herzogtime 
ornwall und Lanceſter zu fordern. Dieſer Beſ 
beiterpartei wird praktiſch dadurch umgangen 
daß König Georg VI., wenn er dem Herzog von Ü 
perſönlich wird eine Apanag ihren wollen, di 
der ihm vom Parlament zue ien Zivilliſte tug 
die wahrſcheinlich zu dieſem Zwecke erhöht werde 


— , 


ar ri 


BI ri Eier 


EI — 


2 


Unfere Gäſte 
auf der 15⸗Jahres⸗Alademie der DSA. 


An der heutigen Feſtakademie aus Anlaß des 15- 
jährigen Beſtehens der DS Ap wird als Vertreter der 
Sozialiſtiſchen Internationale und der Deutſchen Sozix!- 
demokratiſchen Partei in der Tſchechoſlowakei Genoſſe 
Eugen de Witte teilnehmen. Genoſſe Abg. de Witte 


iſt erſter Vorſitzenderſtellbertreter der Deutſchen Sozial⸗ 


demokratischen Partei in der tſchechoſlowakiſchen Republik 
und Vorſitzender der deutſchen ſozialiſtiſchen Fraktion zn 
tſchechoflowakiſchen Parlament. Er iſt deutſch⸗flamiſcher 
Abſtammung und am 8. Oktober 1882 in Karksbad ge⸗ 
boren. Bereits 1898 trat er der öſterreichiſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei bei und iſt ſeit 31 Jahren Redak⸗ 
teur und jeit 12 Jahren Chefredakteur des deu ſchen 
ſozialdemokratiſchen Tagblattes „Volkswille“ in Karls⸗ 
bad. Von 1919 bis 1923 war Genoſſe de Witte erſter 
Bürgermeiſter von Karlsbad, von 1924 bis 1927 
Bezirksobmann des Verwaltungsbezirks Karlsbad und 
ſeit 1925 ununterbrochen bis heute Abgeordneter des 
Wahlkreiſes Karlsbad zum Prager Parlament und Seit 
18 Jahren Mitglied der Stadtvertretung von Karlsbad. 
Die Genoſſen Niedzialkowſki Mieczy⸗ 
ſlaw und Barlicki Norbert vertreten die Pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Partei. Sie find beide führende 
Mitglieder der PPS: Gen. Niedzialkowfſki iſt Chefredak⸗ 
teur des „Robotnik“ und Gen. Barlicki wurde letztens 
zum Stadtpräſidenten von Lodz gewählt. 

Gen. A. Szezerkowſki wird die Grüße 
Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion übermitteln, 
ſtellvertretender Vorſitzender er ſeit Jahren iſt. 

Gen. Henryk Ehrlich iſt ſeit Jahren einer der 
hervorragendſten Führer der jüdiſchen ſozialiſten Purtei 
„Bund“. 

Gen. Johann Kowoll aus Kattowitz wird unſere 
Akademie im Namen unſerer ſchleſiſchen Parteibezirke, 
deren führendes Mitglied er iſt, begrüßen. Außerdem 
wird der Vorſitzende des Lodzer Bezirks der DSA, 
Gen. Emil Zerbe, über die Geſchichte und Aufgaben un⸗ 
ſerer Partei ſprechen. 

Wie uns aus der Partei mitgeteilt wird, ſind die 
Einlaßkarten zur heutigen Akademie faſt ſämtlich ver⸗ 
griffen, jo daß es eine machtwolle Kundgebung der deat⸗ 


de 


deren 


ſchen Arbeiterſchaft von Lodz für den Sozialismus 


geben wird. 5 

| Es wird darauf hingewieſen, daß die Akademie 
pünktlich um 2% Uhr beginnt, ſo daß es ratſam wä ee, 

wenn alle, die ſchon Karten beſitzen, zeitiger erſcheinen 

möchten, damit ſie noch einen Sitzplatz erhalten. 
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Lodzer Tageschronil. 


Neue Konflitie in den Fabriten. 


In der Fabrik von Eiſenbraun, Kilinſkiſtraße 
Nr. 228, iſt es wegen beabſichtigter Kürzung des Lohnes 
für verſchiedene Artikel zu einem Konflikt gekommen. Die 
Arbeiter wandten ſich an ihren Verband, der die entſpre⸗ 
chenden Schritte unternehmen wird. 

In der Eiſengießerei von John, Petrikauer 217, 
iſt es gleichfalls wegen Kürzung der Löhne zu einem Kon⸗ 
flilt gekommen. Auch in dieſem Falle haben die Ver⸗ 
bände die entſprechenden Schritte unternommen. 

In der Fabrik der Schlöſſerſchen Manufak 
tur in Ozorkow, die bekanntlich von dem Unternehmer 
Vogel gepachtet wird, wurden letztens mehrere ältere Ar⸗ 
beiter entlaſſen. Die übrigen Arbeiter widerſetzten ſich 
der Entlaſſung ihrer alten Kollegen und ſtellten zugleich 
verſchiedene Forderungen zwecks Regelung der Löhne 
auf. In Sachen dieſes Konflikts iſt vom Arbeitsinſpektor 
für den 16. Februar eine Konferenz anberaumt worden. 


Auch die Zuckerninrenarbeiter verlangen ein Lohn⸗ 
abkommen. 


Der Verband der Zuckerwarenarbeiter hat letztens 
eine Aktion um den Abſchluß eines Lohnabkommens in 
der Zuckerwareninduſtrie begonnen. 
gegen 20 Zuckerwarenfabriken, in welchen über 300 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt ſind. Dieſe Arbeiter ſind überaus ſchlecht 
bezahlt und verdienen bei voller Arbeitszeit in der Woche 


10 bis 20 Zloty. Dieſe Arbeiter haben ſich nun alle im 


Verband organiſiert und wollen nun eine Beſſeru g 
ihrer Lage durch Abſchluß eines Lohnabkommens herbei⸗ 
führen. Die Verhandlungen mit den Zuckerwarenfabri⸗ 
kanten ſollen in der nächſten Woche aufgenommen werden 


Gewebe ⸗Ausſtellung. 


Heute mittag wird im Etnographiſchen Muſeum, 
Petrikauer Straße 104, die Ausſtellung Wilnaer und 
Nowogroder Volkskunſtgewebe eröffnet. Es find das 
Gewebe hervorragender Arten, die den Kanſtgeweben, die 
in Künſtlerateliers hergeſtellt werden und im In⸗ und 
Auslande berühmt geworden ſind, ohne weiteres gleich⸗ 
geſchätzt werden können. In Lodz, wo dieſe dekorativen 
Kunflgewebe wenig bekannt find, wird dieſe Ausſtellung 
licherlich beſonderes Intereſſe finden. * 


In Lodz gibt 1s 


* 


Anſprachen halten: 


Eugen 


Parlamentsfraktion 


Wieder Unterricht im Gehen. 


Im Wojewodſchaftsamt fand im Beiſein von Ver⸗ 
tretern der Staroſtei⸗ und Polizeibehörden eine Konir- 
renz ſtatt, auf welcher die Ergebniſſe der in den letzten 


Tagen durchgeführten Kontrolle des Wagenverkehrs 


durchgeſprochen wurden. Gleichzeitig wurde die Organi⸗ 
ſierung von Tagen des Unterrichts im Gehen beſprochen. 


An dieſen Tagen ſoll das Straßenpublikum auch gelehrt 
werden, wie es ſich bei der Beſichtigung von Schaufen⸗ 
ſteranlagen, beim Ueberſchreiten der Straße uſw. zu ver⸗ 
halten habe. Dieſer Unterricht im Gehen wurde bereits 


früher einigemal geführt, doch hat ſich feine Wiederhr⸗ 
lung von Zeit zu Zeit erforderlich erwieſen. 


— 


Die 52jährige Marianna Soworek, wohnhaft Ra⸗ 
kowa 5, benußte beim Feueranzünden Petroleum. Sie 
ging aber hierbei ſehr unvorſichtig zu Werle, wodurch 
eine Exploſion des Petroleums erfolgte. Die Fran 
wurde von dem brennenden Petroleum beſpritzt und trug 
Brandwunden im Geſicht und an den Händen davon. 
Die Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in 


ein Krankenhaus eingeliefert, 


Unfall bei der Arbeit. FE 
In der Fabrik von Wagner, Zachodniaſtvaße 59, 
geriet die 30jährige Arbeiterin Anna Radwanſka, wohn⸗ 
haft Wawelſka 6, mit der rechten Hand in das Getriebe 
einer Maſchine. Die Finger wurden der Bedauernswer⸗ 
ten abgequetſcht, außerdem trug ſie auch Verletzungen am 
Oberarm davon. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 


in ein Krankenhaus gebracht. 


Dachboden des Hauſes P 
kurzer Zeit unterdrückt 
unbedeutend. . 


Morgen Ergänzumgsaıshümg. 

Morgen, Montag, amtiert im Lokal Petrikauer 165 
die Ergänzungsaushebungskommiſſion des Kreisergän⸗ 
zungskommandos Lodgz⸗Stadt I. Einzufinden haben ſich 
alle Männer des Jahrganges 1915 ſowie der älteren 
Jahrgänge, die noch vor keiner Aushebungskommiſſion ge 
ſtanden oder ſonſt kein geregeltes Militärverhältnis ba⸗ 
ben, ſofern ſie im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 
5, 8, 9 und 11 wohnen und eine ſchriftliche Aufforderung 
der Stadtſtaroſtei erhalten haben. 


Einen 7jährigen Knaben zurükgelalſen. 

Im Lolal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung, Zawadzka 11, wurde von einer gewiſſen Irena 
Rantczak vel Frank, wohnhaft Leszuo 30, ein 7jähriger 
Knabe zurückgelaſſen. Der Knabe wurde ins ſtädtiſche 
Fürjorgeheim eingeliefert. 
Die Flucht wis dem Leben. N \ N 

Die jährige Natalie Schmidt, wohnhaft Lagiew⸗ 
nicka 100, trank nach einem Streit mit ihren Familien⸗ 
angehörigen Salzsäure, die ihr Bruder zu techniſchen 
Zwecken vorbereitet hatte. Die Lebensmüde wurde don 
der Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Krankenhaus 
übergeführt. . 

Ein Doppelſelbſtmordverſuch wurde in der Zeromili⸗ 
ſtraße 54 verzeichnet. Hier tranken der 22jährige Wa⸗ 
dyſlaw Grocholſkti, wohnhaft Wſpolna 32 in Chojny, und 
der 19jährige Joſef Maranda, Cmentarna 10, nach ge⸗ 
genſeitiger Verſtändigung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
gemeinſam Jod. Zu den lebensmüden jungen Männern 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die fie ins Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus überführte. Die Urſache dieſer 
Tragödie iſt unbekannt 0 5 


Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
(Bezirk Mittelpolen) 
aus Anlaß des 15 jährigen Beſtehens 


im Sängerhauſe, Lodz, 11 Ziſtopaba Ne. 21 
1 Deeinn bünttich um 2.30 Uhr. | 


Emil Zerbe, Yartetoorfigender ber SS 
de Witte, Suenvertretenber Vorfigender der Dentſchen Sozlolbemokratiſchen Urbeb 
terpartei in der tſchechoflowakiſchen Republik, Vorſitzender der deutſchen ſozlaliſtiſchen 
M. Niedzialtomſti, tüsrendes Mitglied ber PRS, Cheſrebalteur bes . Robotnlt 
N. Barlicki, abrendes Mitglteb der VPS, gewählt zum Stadtpräfitenten von Lodz 
g. Erlich, vorfdender der Ndiſchen fostaliftifhen Parte! Bund 
A. Szczerlomſti, Sietoerteetender Vorfigender ber Zentralen Gewerkſchalts kommiſſtos 
Johann Kowoll, tüyrendes Mitglied unſerer ſchleſiſchen Partelbezirte 


Den Konzertteil beſtreiten: Die bereinigten Chöre ber DSAP. und grohes Orcheſter des Vereins „Stella _ 
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ohonmnene Diebe. 


Aus dem Flur des Hauſes Braterſka 46 ſtahl em 
Bettler die der Einwohnerin Wadyſlawa Balcerek ge⸗ 
hörende Strohdecke. Der Dieb wurde jedoch rech zeieig 
bemerkt und feſtgenommen. Dieſer erwies ſich als Frar⸗ 
ciszek Mikolajezyk, wohnhaft Wilenſka 32. Der Dieb 
wurde der Polizei übergeben. — An der Ecke Rzgowika 
und Nowo⸗Zarzewſa wurde der Wladyſlaw Bobek, wohn⸗ 
haft Rzgowſta 23, dabei gefaßt, als er von dem Wagen 
des Adam Simon aus Polczew, Gemeinde Brojce, einen 
Sack mit Federn ſtehlen wollte. — In das Uhrmacherge⸗ 
ſchäft des Abram Markowicz, Rzgowſka 40, drangen 
Diebe ein und ſtahlen mehrere Uhren im Werte von 200 
Zlotg. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 


Sie mollten ſichs bequem machen. N 

Vor dem Staroſteigericht hatten ſich Henryk Ma⸗ 
jerofti und Hugo Wagner, beide aus Antoniew⸗Stoki, ſoe⸗ 
gen Verunreinigung freier Plätze zu verantworten. Sie 
fuhren aus Lodzer Häuſern Müll aus, luden dieſen aber, 
um nicht jo weit fahren zu brauchen, an nahegelegenen 
freien Plätzen ab, wodurch dieſe ſelbſtverſtändlich verun⸗ 
reinigt wurden. Sie wurden deswegen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Das Staroſteigericht verurteilte Majew⸗ 
Ih zu einem Monat und Wagner zu zwei Wochen Haft. 


Beſtrafte Droſchkenkutſcher. f 

Im Ergebnis der in den letzten Tagen geführten 
Verkehrskontrolle würden wieder mehrere Droſchken t= 
ſcher wegen Uebertretung der Vekehrsvoſchriften zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Um für die weiteren Fälle ab⸗ 
ſchreckend zu wirken, wurden gegen die Schuldigen fcharfe- 
Strafen verhängt. So wurde der Droſchkenku ſcher Sta⸗ 
niſlaw Witkowſkli, Zbozowa 11 wohnhaft, zu einem Mo⸗ 
nat Arreſt verurteilt, Moſes Peleberg und Antoni Czar⸗ 
necki zu je 3 Wochen Arreſt, Pinkus Lajzerowiez zu 12 
Tagen, Abram Icek Tempelhof zu 10 Tagen und Abram 
Jakubowicz zu 6 Tagen Arreſt verurteilt. 


Bintige Abrechnung. 2 =. Is 
In der Grodzienſkaſtraße iſt es zwiſchen Betrunte- 
nen zu einer Schlägerei gekommen. Hierbei trugen der 
27jährige Julian Stempniak, wohnhaft Kwiatkomzki⸗ 
ſtraße 41, und der 26jährige Zygmunt Lepiak, ohne be 
ſtimmten Wohnort, Verletzungen durch Meſſerſtiche davon 
Den Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 
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Am Sonntag wieder „Thalia“⸗Thealer 
„Lieber reich — aber glücklich“ zum 4. Mal 


Die Vorſtellung des „Thalia“ ⸗Theaters, die Heute 
eigentlich hätte ſtattfinden ſollen, mußte wegfallen, oa 
der Saal des „Sängerhauſes“ heute anderweitig ver⸗ 
nommen iſt. Daß „Lieber reich — aber glücklich“ ein 
kombiger Lachſchlager iſt, das hat ſich inzwiſchen ſchon 
in Lodz herumgeſprochen. Und wer wollte ſich nicht ein⸗ 
mal drei Stunden lang jo recht von Herzen auslachen?! 

Am kommenden Sonntag, dem 21. Februar, wrd 
daher „Lieber reich — aber glücklich“ um 5 Uhr nach⸗ 
mittags zum vierten Mal geſpielt. Schluß der Vorſtel⸗ 
lung gegen 8 Uhr, ſo daß die Beſucher des Theaters noch 
bequem zum Abendeſſen zurechtkommen können. 

Die Preiſe der Karten ſind weiterhin klein bemeſſen: 
von 50 Groſchen bis 2.50 Zloty. 

Der Kartenvorverkauf findet auch diesmal im Ge 
ſchäft Jerzy Reſtel, Petrikouer 153, Tel. 248-83, ſtatt. 

Es empfiehlt ſich, rechtzeitig an die Kartenbeſorgung 
zu denken! 
eee 


Nr. 20 Erb. 


Verbotener Vortrag im „Bud“, 


Die Lodzer Organiſation des „Bund“ hatte die Ws: 
ſicht, für heute einen Vortrag Artur Siegelbaums 
die politiſche Lage in Polen und im Auslande zu veran- 
ſtalten. Die Stadtſtaroſtei hat jedoch geſtern den Veran⸗ 
ſtaltern mitgeteilt, daß ſie die Abhaltung dieſes Vortra⸗ 
ges, der im Lichtenſteinklub an der Petrikauer Straße 10 
ſtattfinden ſollte, aus Gründen der öffentlichen Sicher⸗ 
heit verbiete. (n 


— 


Beiruntener von Kraftwagen toigefahren 


In der Petrikauer Straße dicht neben der Kathedrrlke 
ereignete ſich vorgeſtern abends ein tragiſcher Unfall, der 
den Tod eines etwa 45 Jahre alten Mannes, deſſen 
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, zur Foige 
hatte. Der ums Leben Gekommene fuhr mit einer Stra⸗ 
ßenbahn in Richtung des Reymont⸗Platzes. An der 
Skorupkiſtraße ſprang er aus dem fahrenden Wagen. In 


dem Moment führ ein Auto heran, deſſen Chauffeur 
ſoeben der Straßenbahn ausweichen wollte. Das Ab⸗ 


ſpringen des Mannes kam in dieſem Moment ganz un⸗ 
erwartet. Der Chauffeur vermochte nicht mehr, den 
Wagen zur Seite zu lenken und fuhr mit aller Wucht 
auf den Unbekannten auf. Der Kraftwagen wurde nun 
angehalten, doch erwies es ſich, daß der Unbekannte 
ſchwere Verletzungen davongetragen hatte. Man rief 


nun die Rettungsbereitſchaft herbei, doch fand dieſe den 
Verunglückten in ſterbendem Zuſtande vor. Im Zuſtand 
der Agonie wurde er in ein Krankenhaus übergeführt, 
wr er jedoch bald nach feiner Einlieferung verſtarb. Da⸗ 
bei wurde feſtgeſtellt, daß der Mann bekrunken geweſen 
war. Bisher konnte der Name des Verunglückten nicht 
ermittelt werden, da er leinerlei Papiere bei ſich hatte. 
Gegen den Kraftwagenführer Roman Rajifi, wohnhaft 
Korzeniowſkiſtraße 24, wurde eine Unterſuchung einge 
leitet. 8 1 
uinmmummumummmmmnmummmmmmummunmmun 
NEM“ -Nadioselbparate zunängſic für ale 
EL. weil ſie billig ſind, wenig Strom verbrauchen 
und gegen kleine Raten oder gegen Staats- 
anleihen gekauft werden können 
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Mordverſuch am Schwager. 

Das Fiſchgeſchäft des Pasmantier, Zgierſka 7, war 
geſtern der Schauplatz einer Schießerei. al Pasman⸗ 
tier iſt vor einigen Tagen mit ſeiner Frau auseinander⸗ 
gegangen. Der Bruder der verlaſſenen Frau, Aron 
Wolrauch, kam nun zu dem Pasmantier, um mit dieſem 
wegen ſeines Schrittes zu ſprechen. Zwiſchen den beiden 
Schwägern kam es zu einer geltigen Auseinanderſetzung. 
Wolrauch zog hierbei einen Revolver und feuerte anf 
Pasmantier mehrere Schüſſe ab, die aber fehlgingen. Am 
Ort erſchien bald Polizei, die Wolrauch feitnahm, um 
ihn den Gerichtsbehörden zu übergeben. 

Heute Beerdigung des Sty. Minis zewſti. 

Die Beerdigung des nach einer Blindarmoperation 
im Alter von 33 Jahren verſtorbenen Lodzer Stadtper⸗ 
ordneten Zygmunt Miniszewſti findet heute um 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe Karpioſtraße 19 nach dem Friedhof 
Zarzem ftatt, N 


wi 
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die Schuld 


Roman non Ir Lehn: 


(89. Jortſetzung) 
Sein Schaffen litt ſchließlich unter all den Mißhellig⸗ 
leiten; er lam nicht mehr jo recht von der Stelle — aber 
es mußte ja werden — er hatte auch das Honorar nötig! 


In den acht Monaten ſeiner Ehe hatte er ſehr viel 
gebraucht, viel mehr, als er im ſchlimmſten Fall gerech⸗ 
net hatte. 

Thea war gar nicht ſparſam. Wenn ſie etwas Hüb⸗ 
ſches ſah, wollte fie es auch haben, und er war gutmütig 
und ſchwach genug geweſen, ihr an Kleidern und Schmuck 
Geſchenke zu machen, die eigentlich ſeine Verhältniſſe 
überſtiegen. 

Er hatte es ja ſelbſt gern, wenn ſein a 
recht ſchick angezogen war — es ſtand ihr auch alles ſo 
gut. Aber Thea war dadurch noch eitler geworden — 
und ſehr kokett! Sie freute ſich, daß Gerhards Bekannte 
ihr den Hof machten und förmlich verliebt in ſie waren: 
fie zeigte ſich gegen fie von ihrer glänzendſten Seite. Das 
ließ ihn ja ziemlich ruhig. Aber Eiferſucht überlam ihn, 
wenn er jah,, wie ihre blanken Augen ungeniert die 
Blicke der ſie betrachtenden Herren erwiderte, wie ſie 
manchmal in eigener Weiſe lächelte. 


kleines Frauchen 


Er verwies ihr das, unangenehm davon berührt. 
Dieſes Herumkokettieren, wenn es auch harmlos war, 
ſchickte ſich nicht für eine verheiratete Frau. 

Sie lachte darüber. 

„Du, biſt du eiferfüchtig, Alter? Puh, ſo gefällſt du 
mir gar nicht — geh: Ich tue ja nichts Unrechtes — ich 
kann doch nichts dafür, wenn ich gefalle — — 


. A Fi großes, Gd. Tier! Daß man km de ihm, daß lie ein Kind 


] 


über 


Naffage⸗Heillurs 
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mit Prüfung und Wojewodſchaftsdiplom 
Perſönliche Anmeldung zwiſchen 4—5 Uhr bis 15. ds. Mie. 
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Zwei Finger abgehackt. 

Auf dem Hofe des Hauſes Borowa 22 hackte der 
38jährige Marian Grudzinſki Holz. Er ging hierbei ſo 
unvorſichtig zu Werke, daß er ſich zwei Finger abhackte. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn in ein Krankenhaus. 


Vier Verbrechertupen vor Gericht. 


Im Sommer v. J. tauchte in Lodz ein Mann auf, 
der ſich als Agent eines Buchverlages ausgab und eini⸗ 
gen Perſonen die Beſtellung verſchiedener Bücher vor⸗ 
ſchlug. Dabei vergaß er aber nie, entſprechende Anzah⸗ 
lungen auf das beſtellte Buch zu nehmen. Auf dieſe 
Weiſe betrog er mehrere Perſonen um kleinere Summen. 
Am 19. Oktober v. J. wurde er in der Wohnung eines 
gewiſſen Janowſki feſtgenommen, als er auch dieſen zar 
Beſtellung eines Buches überreden wollte. Der Betri- 
ger erwies ſich als der 33jährige Oskar Hakopfki aus 
Warſchau, der wegen ähnlicher Vergehen bereits vorbe⸗ 
ſtraft war. Er wurde nun wieder unter Anklage geſtellt 
und hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 

Im zweiten Falle hatte ſich der 26jährige Aron Mi⸗ 
terfiewicz zu verantworten, der als Angeſtellter des Ma⸗ 
nuſakturwarenlagers von Moszek Nirenberg ſyſtemaliſch 
Ware geſtohlen hatte. Nirenberg hat berechnet, daß der 
unehrliche Angeſtellte insgeſamt für 900 Zloty Ware ge⸗ 
ſtohlen hatte. Das Urteil für Miterkiewicz lautete auf 
10 Monate Gefängnis. 

Der nächſte in der Reihenfolge war der Taſchendieb 
Henryk Majewſki, der am 28. November an der Ecke Pe⸗ 
trikauer und Cegielniana einem Vorübergehenden die 
Brieftaſche geſtohlen hatte, bald darauf aber gefaßt 
wurde. Der Langfinger wurde zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Als ein mit Methode arbeitender Dieb erwies ſich 
der Jan Tumkowſki, der am 15. Dezember einen Rund⸗ 
funkapparat ſtehlen wollte. Der Sachverhalt in dieſem 
Falle iſt kurz folgender: Staniflaw Feliſtak trug in der 
Srodmieiſkaſtraße ſeinen Rundfunkapparat zur Repara⸗ 
tur. Da ſah er auf der Straße eine 50 Groſchenmünze 
liegen. Er ſtellte den Apparat zur Erde, um die Münze 
aufzuheben. Auf dieſen Moment wartete ſchon Tumkow⸗ 
ſti, der die Münze abſichtlich auf den Fußſteig gelegt 
hatte. Er ergriff den Apparat und flüchtete. Der ge⸗ 
riſſene Dieb wurde aber eingeholt und feſtgenommen. 
Das Gericht verurteilte ihn jetzt zu eineinhalb Jahren 
Gefänngis. 


— — — — 


dein Blatt! 


ſchickt oder nicht —“ er 


dir noch ſagen muß, was ſich 
ſchüttelte den Kopf. 

Sie hielt ihm den Mund zu. 

„Ach geh, fange nicht an zu ſchulmeiſtern — biſt doch 
ſonſt ein lieber Kerl,“ und fie trällerte dann ein bekann⸗ 
tes Couplet. 

Ihre liebſte Zerſtreuung war ein Beſuch im Winter⸗ 
garten⸗ oder Apollotheater. Die leichteſt geſchürzte der 
Muſen zog fie am meiſten an. Sie hatte ein großes Ta⸗ 
lent, die Tänzerinnen und Chanſonnieren in ihren Be⸗ 
wegungen und ihrer Vortragsweiſe zu kopieren. 

Er amüſierte ſich ſehr darüber, wenn ſie ihm zu 
Haufe das Geſehene und Gehörte vortrug. Sie war un⸗ 
widerſtehlich, wenn fie ihm zum Schluß Kußhände za⸗ 
warf und in abwartender Stellung verblieb, bis er ſie 
auf ſeine Arme nahm. Dann vergaß er auch ſeine häus⸗ 
lichen Sorgen. Thea war ja noch jung und unfertig. 
Man mußte Geduld haben. Sie bedurfte vieler Nachſicht 
und Güte und Erziehung. Adrienne war eine in der 
Schule des Lebens gereifte, in ſich geſeſtigte, ruhige Fran 
geweſen — vergleichen durſte er da eben nicht! 


* * 


Seit einer Zeit war Theodora ſehr verſtimmt und 
übel gelaunt. Bei dem geringſten Anlaß brach fie in 
Tränen aus. Ihr gutes, friſches Ausſehen hatte fie eben⸗ 
falls eingebüßt. f 

Beſorgt faßte er fie um. „Was ift dir nur, Mein⸗ 
chen? Du gefällſt mir gar nicht; iſt dir nicht gut?“ 

Unwillig machte fie fi los. „Ach geh, laß mich 
doch!“ 

Das befremdete ihn. Sie war doch ſonſt ſtets zärt⸗ 
lich und verliebt —, er ließ fie nicht und drängte, den 
Grund ihrer Verſtimmung zu erfahren, Schließlich ge⸗ 
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res Eiſenbahnunglück. Ein Motorwagen fuhr in d 
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Schachnachrichten. 


Das in Birmingham (England) ausg. 0 
internationale Turnier endete mit einem Siege 
Eliskaſes und Prinz, die je 8,5 Punkte erreichten, eg 
Winter (England), Koltanfki (Belgien), Morry, Sivaz 
man, Blow uſw. 

Das traditionelle Städtetreffen Brünn — Wie 
endete mit einem verdineten Siege der Wiener Vertreie 
im Verhältnis 12:8. Auf dem erſten Spielbrett fiegie 
Spielmann in eindrucksvoller Manier gegen Ing. Zinne 
(Brünn). 

In Prag ſoll im Rahmen der Frühjahrsmeſſe eig 
großes internationales Schachturnier, ähnlich wie in 
Vorzahre in Podiebrady ſtattfinden. 

Die Meiſterſchaft von Tirol 
Korreſpondenzſpieler Singer. 

Die Schachbewegung in Spanien hat ſtark unter del 
langanhaltenden Bürgerkrieg gelitten. Der Mittelpunlg 
iſt jetzt Barcelona, wo auch weiterhin Turniere veranſtal 


errang der bekannt f 


tet werden. Die Nebaltion der Schachzeitſchrift „A 
* Eſpanol“ wurde von Madrid nach Barcelone 
verlegt. 


Das in Lodz ſoeben zum Abſchluß gelangte Dual 
filationsturnier des Lodzer Schachklubs zeitigte nah 
ſtehendes Ergebnis: Nozyc 10 Punkte, Rozyeki 7,5, Nas 
tanſon 7, Weber 6,5, Warszawſki 6, Meißner, Halper 
5,5 uſw. \ 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierfkaſtraße 63; 
kowfki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Bil] 
Rembielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſt, Petr 
Straße 165; E. Müller, Petrilauer 46; G. Antonmiem 
Pabianicke 56 
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Aus dem Reiche. 


Geheimnis voller Tod 

eines Kraftwagenjübrers. | 

In Chocianowice bei Lodz verſtarb der Auron 

ter Jerzy Jarowoj, 32 Jahre alt, unter geheimnisvollh 
Umſtänden. Jarowoj wurde in ſeiner Wohnung in 


il 


ler Kleidung vor dem Bett liegend bewußtlos aufgeht 
den und ſtarb noch vor Ei des Arztes. Da 
Kopf des Toten von Schlägen herrührende Flecke fei 


teilt wurden, entſtand der Verdacht, daß ber 5 
Folge einer Gewalttat iſt. Es iſt eine Untersuchung 
dieſer Richtung eingeleitet worden 


Zugzuſammenſtoß in Kratau. 
In Krakau ereignete ſich am Freitag ein folgenfcink 


Nähe des Bahnhofes auf eine manöbrierenbe Lokomot! 
auf. Als der „ Ya enge een N 
torwagen ſah, ſetzte er die Lolomotive in 

wollte vor 5 nahenden Unglüd fliehen. Aber die 
komotive war nicht ſchnell genug und ſo fuhr der Mol 
wagen mit ganzer Wucht gegen dieſe. Der Motormag 
wurde dabei faſt A e zertrümmert. Von den Faßſes 
gäſten erlitten zwei Perſonen ſo ſchwere Verletzun 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 14 weit 
Perſonen trugen leichtere Verletzungen davon 


neberglücklich zog er fie. da auf feinen Scha, k 
fie auf, ihr blondes Haar und herzte und ſtreichelte fie 
„It denn das wirklich wahr, Kleines, Süſs 
Herrgott, Weakimd — iſt es auch wahr?“ 
„Du freuſt dich wohl gar?“ 

Eine Verwunderung Hang am 
Stimme, und faſt ſeindſelig ſah fie ihn an. a 
„Da fragſt du noch? Unmenſchlich glücklich w 
du mich — N kleines,“ eine tiefe Bewegier 
ner Stimme, und fait ehrfurchtsvoll 


en 
0 


zitterte aus jei 
chelte er ihr t. 
Sie zuckte die Achſeln, und ein böſer Zug legte 
um ihren Mund. Sie machte ſich los von ihm und I 
ſich auf den Diwan, verdrießlich vor fi hinſtarrend⸗ 
„Ich freue mich nicht, fagte ie trotzig, „da fal 1) 
fü n, wenn man jo viel durchzumachen hat? 1 
jetzt iſt es mir jo ſchlecht — nein, ich will gar fein 
habe gar leine Sehnſucht danach, ich verſtehe gar 
mit fo Meinen Schreibälgen umzugehen!“ N 
Zen, ver 


“ rief er jaft erſchrocken aus, „ 
dige dich nicht — es ift doch der Frauen höchſtes Glück 
„Ach rede nicht! Schreibe das meinetwegen r 
deinen 1 Mich verſchone mit den Phra 
verſetzte ſie übel gelaunt. 
Starr ſah er fie da an und lange, als ob er ie! 


Weib heute zum erſtenmal reblickte, und ein ſchmerzlf 1 
Zug glitt über fein Geſicht. I 
„Nun ja, was das alles koſten wird! Haft du . 
ung! Und geſtern erſt Haft du geſagt, daß wir“ 
mehr einrichten müſſen; nun kommt das auch noch daß 
Er atmete auf, wie von einer Laſt befreit. 2 
Sorge alſo war es, die Theas Weſen ſo mbegreſſh 


Tortſetzuns 
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der zweite NSPAD-PBrozeh. 


„Der zweite Prozeß gegen Mitglieder der in Ober⸗ 
leſien tätig geweſenen geheimen Nationalſozialiſtiſchen 
eutſchen Arbeiterbewegung (NSDAP) vor dem Katto⸗ 
ger Bezirksgericht hat nicht mahr das Intereſſe hervor⸗ 
rufen, wie der erſte Prozeß. Die offiziellen Verteidi⸗ 
r der Angeklagten waren ſelten bei den Verhandlungen 
gegen und beſchränkten ſich ſchließlich dahin zu plädie⸗ 
1, daß den Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt 
erden, da ſie ja nicht das Ausſehen von Landesverrä⸗ 
rn haben, mangels an Intelligenz, was bei den Ver⸗ 
undlungen ſichtbar wurde. Naturgemäß beſchränkte ſich 
ich der Angeklagevertreter darauf, alle die Momente 
rvorzuheben, die im erſten Prozeß darlegegt wurden. 
Wie ſchon früher hervorgehoben, haben es von den 
Angeklagten 8 vorgezogen ‚ind Dritte Reich zu tür⸗ 
en. Gegen den Reſt der Angeklagten wurden folgende 
trafen verkündet: Schaffarczyk, als der Hauptſchuldige, 
hielt 2½ Jahre, Adolf Waclawik, Wilhelm Glodek, 
dmund Wypukol, Engelbert Matyſſek, Georg Franoſch, 
nit Gawlitta, Erich Janik, Alfred Gawlitza, Joſef 
chmainta, Staniſlaw Dawid, Joſef Kosmol, Joſef 
zop, Joſef Kciuk, Theodor Badura, Alois Zielin ki, 
aul Renard, Viktor Gawlik, Georg Sodzawitza, Ri⸗ 
ard Maniura, Franz Mroz und Leonhard Leſchok je 
vei Jahre, Anton Fuchs und Karl Antoſchek je 1½ 
ahre und Franz Juranek, der jo krank iſt, daß er noch 
s lebende Leiche angeſehen werden kann, 6 Monate Ge⸗ 


ingnis. Allen klagten wurden für 5 Jahre die 
irgerlichen ahgeſprochen. Freiſpruch er⸗ 


Chrenrechte jpro« 
Igte für nachfolgende sg Ernſt Mocha, Franz 
:ogaj, Emil Birlenpeſch, rg Spallel und Ernſt Ce⸗ 
Alla, da ihnen nichts weiter nachgewieſen werden Zone, 
13 daß fie auf einer der Liſten verzeichnet waren, die an⸗ 
oblich die Mitgliedernamen der NS DAB enthielt. Der 
inklagevertreter hat, wie berichtet, die Strafen als zu 
lde angeſehen und daher Berufung gerzn das Urteil 


Immer noch Nachtlänge 

des Nackiewicz⸗Prozeſſes. 
Bor dem Appellationsgericht in Kattowitz kam am 
donnerstag die Beleidigungsklage des ſchleſiſchen Woje⸗ 


‚oben Dr. ji den früheren Sanacjaabge⸗ 
rdneten und fredakteur des Wilnaer konſervativen 
Slowo“, Cat⸗Mackiewicz, im Berufungsverfahren zur 


ſerhandlung. In erfter : wurde Mackiewicz we⸗ 
en Beleidigung des Wojewoden Dr. Grazynſki zu 3 Mo⸗ 
aten Gefängnis und 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
dem Wojewoden wird in einem Artikel des „Slowo“, 
eſſen Autor Mackiewicz iſt, vorgeworfen, daß er die 
teuerorgane gegenüber der Induſtrie zu politiſchen 
wecken mißbrauche und außerdem ſeinen väterlichen 
kamen abgelegt habe, weil er ſich des Arbeiter⸗ und 
zauernſtandes ſchäme. Der Wojewode reagierte darauf 
ſemlich heftig, weil dadurch ſeine Autorität als hoher 
-saatäbeamter leide. Der Anklagevertreter hielt auch 
iesmal die Anſchuldigungen gegen Mackiewicz aufrecht. 
Lackiewicz ließ ſich von dem Warſchauer Anwalt Szuriei 
ertreten. Der Verteidiger iſt der Anſicht, daß von einer 
zeleidigung nicht die Rede ſein könne, denn es handelt 
ch nicht allein um den Wojewoden, ſondern um eine 
-anaejag „„Naprawiaczy“, die den maßgebenden 
influß in der Wojewodschaft ausübt, und die Mittel, 
„it denen man kämpft, innerhalb der Bepöllerung als 
nfair angeſehen werden. Die Preſſe ſei heute die ein⸗ 
ige Stätte, wo der politiſche Kampf ausgetragen wird, 
mal Sejm und Senat zu Jaſage⸗Maſchinen der Mini⸗ 
er geworden find. In dieſem Sinne habe der Ange⸗ 
lagte den Kampf politiſch gegen eine Sanacjagrupple⸗ 
ung im Regierungslager geführt und nicht gegen die 
gerſon des Klägers Wojewoden Dr. Grazynſti. Im 
kampf um ein beſſeres Polen hat der Angeklagte Mac⸗ 
iewicz mindeſtens die gleichen Verdienſte wie der Woje⸗ 
node und zumindeſt das gleiche Recht der Kritik. Dann 
erweiſt der Anwalt auf die Beleidigungen, die Mackie⸗ 
vicz zugefügt werden aus Kreiſen, die dem Wojewoden 
aheſtehen und fordert Freiſpruch ſeines Klienten. 

Das Gericht beſtätigt das Urteil erſter Inſtanz. Wie 
s heißt, wird der Fall auch das Warſchauer Höchſte Ge⸗ 


icht beſchäftigen, da Mackiewicz nicht geneigt iſt, das 


Urteil erſter Inſtanz hinzunehmen. 


vrderſchütterungen ſordern neue Opfer 


Seit einigen Wochen werden fortgeſetzt Grubenkaſa⸗ 
trophen berichtet, die, wie es amtlich heißt, auf Erder⸗ 
chütterungen zurückzuführen find. So war es auf der 
Gieſchegrube, ſo auf Jacelſchacht, neuerdings auch auf 
Wandaſchacht, und ſchon kommt von der Paulusgeube 
ei Morgenrot die traurige Kunde, daß neuerliche Erd⸗ 
erſchütterungen ein Menſchenleben forderten. 

Während der Nachtſchicht zum Donnerstag wurden 
auf einer Fahrſtrecke, die zubruche ging, drei Bergleute 


verſchüttet, von denen bisher zwei geborgen werden konn⸗ 


en, einer bereits tot und der zweite mit ſchweren Ber 
letzungen. Die Rertungsarbeiten für den dritten Berg⸗ 
mann ſind noch im Gange. 


Zu den letzten Bergwerks kataſtrophen. 

DR beiden Kataſtrophen auf der Wandagrube dei 
Neudorf und Gieſchegrube in Nikiſchſchacht finden immer 
noch ein lebhaftes Echo innerhalb der Bevölkerung. Ju 
dem Pfeilereinſturz auf Gieſchegrube wird geſagt, daß 
leider heute noch keine Möglichleiten beſtehen, derartige 
Kataſtrophen, die durch Erderſchütterungen hervorgerufen 
werden, zu beheben. Die amtlichen Unterſuchungen ha⸗ 


ben ergeben, daß die Schuld Dritter bei den Unfällen 
nicht in Frage komme. 
Die Arbeiten auf der Wandagrube nehmen nur 


einen langſamen Fortſchritt und dürften noch einige Tage 
dauern, bevor alle Leichen geborgen werden, die ſich im 
Grundwaſſer des Schachtes befinden, da rieſige Eis⸗ 
maſſen vorher entfernt werden müſſen. 


Kind verhindert Selbſtmord feiner Mutter 


Infolge ſehr trüber und langwieriger Ehedifferenzen 
verſuchte die 29jährige Amalie Krzonka aus Krzyſowice 
bei Rybnik ihr Leben durch Selbſtmord zu beenden. Sie 
unternahm den Verſuch, ſich zu erhängen und beachtete 
nicht die Gegenwart ihres Zjährigen Kindes. Als die 
Mutter bereits hing, ſchlug das Kind Lärm, ſo daß die 
Nachbarin aufmerkſam wurde und im letzten Moment 
noch den Selbſtmord verhinderte. Fran K. erlitt trotz⸗ 
dem einen Nervenſchock und mußte ins Spital überführt 
werden. 


Mißlungener Einbruch. 


In der Nacht zum Montag wurde in das Gemiſcht⸗ 
warengeſchäft des Kaufmanns Pollok in Groß⸗Dom⸗ 
browla ein Einbruch verſucht. Den Einbrechern gelang 
es bereits, ein großes Loch in die Hinterwand des Ge— 
ſchäfts zu bohren, was wahrſcheinlich doch mehr Seräuh 
vorurſachte, als die Einbrecher annahmen, denn Bewoh⸗ 
ner des Hauſes wurden aufmerkſam und die Einbrecher 
zogen es vor, zu fliehen. Einer der Mittäter konnte 
der Verfolgung durch die Polizei geſtellt werden. 
handelt ſich um einen gewiſſen Helmut Holonko, der in 


1 


2 
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Groß⸗Dombrowka wohnt. Er wurde ins Khorzotwer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er weigert fish, jene 


Heljer beim Einbruch zu nennen. 


— — 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Streit bei der Firma Schwabe in Bleſitz 


wurde bei der Firma 
ſeitens der Metallarbeiter⸗ 
Januar 1937 fanden die 


Am 1. Dezember 1936 
Schwabe das Lohnabkommen 
organiſation gekündigt. Im 
erſten Verhandlungen zwecks N 
höhung der Akkordſätze ſtatt. Nachdem die Induſtriellen 
ſich mit dem Gedanken befaßt haben, einen allgemeinen 
Vertrag für die Metallarbeiter abzuſchließen, ſo fander 
nicht allein mit der Firma Schwabe die Verhandlungen 
ſtatt, ſondern im Induſtriellenverband wurde über ben 
allgemeinen Vertrag verhandelt. Nachdem die Metallaz⸗ 
beiter beſchloſſen hatten, einen allgemeinen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen (eine Ausnahme bilden nur die Gießer, da dieſe 
ihren Vertrag haben) und die Metallarbeiterorganijation 
den Induſtriellen belanntgab, daß fie ſich auf einen allge⸗ 
meinen Vertrag einigen wird, jedoch mit der Bemerkung, 
daß die aufgeſtellten Forderungen zu 100 Prozent erfünt 
werden müſſen, zogen die Induſtriellen ihren Antrag 
zurück. Die Firma Schwabe mußte daher wieder allein 
verhandeln. Bei dieſen Verhandlungen wurde nach drei⸗ 
tägiger Verhandlung eine Einigung erzielt. Der Judn⸗ 
ſtriellenverband legte ſich aber ins Mittel und übte einen 
Druck auf die Firma Schwabe aus, den Vertrag nicht ar⸗ 
zuerfennen und zurückzuziehen. Daraufhin traten die Ar⸗ 
beiter der Firma Schwabe am Freitag, dem 12. Februar, 
in den Streik. 

Wieder erſieht man im Verhalten des Indaſtrielleu⸗ 
verbandes, daß er mit allen Mitteln die Arbeiter zu 
Lohnſklaven erziehen will. Das iſt eine Vorgangswe it, 
die nicht genug verurteilt werden kann. Aber auch die 
Metallarbeiter werden, wenn die Sache 
Schwabe nicht beigelegt wird, den Kampf in ſämtlichen 
Betrieben um den neuen Vertrag aufnehmen. 


— 


ela TEPPICHE 
„ EAL AL EU 


Verſuchter Verſicherungs betrug. 5 


hatten ſich letzthin der Schneidermeiſter Rudolf Niemiee 
aus Bielitz und der Fleiſchergeſelle Franz Mularezyk zu 
verantworten. Mularezyt war wegen verſuchter Brand⸗ 
stiftung und Beihilſe zum Verſicherungsbetrug ſowie we⸗ 
gen Diebftahl und Niemiec wegen Ueberredung und Bei⸗ 


| 


Lohnregulierung und Er⸗ 


bei der Firwa | 
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Aus der Woiewodihait Schleſien. 


| 
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Vor den Geſchworenen des Teſchner Kreisgerichtes 
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Hilfe zur Brandſtiftung ſowie verſuchten 
betrug angeklagt. 

In der Wohnung des Schueidermeiſters Niemie 
im Hauſe Warmus auf der Bleichſtraße brach am 12. = 
guſt v. J. gegen 11 Uhr nachts ein Brand aus, wodurch 


Berficherung:: 


die Wohnungseinrichtung ſchwer beſchädigt wurde. Die 
Unterſuchung ließ darauf ſchließen, daß Brandſtiftuane 


vorliegen müſſe. Während der Zeit des Brandes weilt, 
der Wohnungsinhaber Niemtee auf Erholung, jo daß zu 
nächſt der Verdacht der Brandlegung auf den Hausherrn 
fiel, jedoch wurde bald ſeine Schuldloſigkeit nachgewieſen. 
Niemiee hatte ſeine Wohnung auf 8000 Zloty verſichert 
und erhöhte kurz vorher dieſe Verſicherungsſumme. Auch 
fiel der Polizei eine Poſtkarte in die Hände, die an Jen 
Schneidermeiſter gerichtet war, woraus zu entnehmen 
war, daß der arbeitsloſe Fleiſchergeſelle Franz Mular⸗ 
czyk als Brandſtifter in Frage käme. Dieſer wurde feſt⸗ 
genmmen und er geſtand, über Auftrag des Schneider⸗ 
meiſters den Brand gelegt zu haben. Schneider⸗ 
meiſter gab an, bei dem Brand 7000 Zloty Schaden er⸗ 
litten zu haben, da ſich in der Wohnung verſchiedene 
Stoffe und andere wertvolle Sachen befunden hätten. 
Es wurde aber ſeſtgeſtellt, daß kurz vor der Fahrt in vie 
Sommerfriſche alle wertvollen Sachen, wie Stoffe und 
Teppiche, ſorlgeſchafft wurden. Es befanden ſich alfo 
keine wertvollen Sachen im Zimmer. 


Der 


Vor Gericht war der Hauptangeklagte Mularczyk 
geſtändig, über Auftrag des Schneidermeiſters den Brand 
gelegt zu haben. Niemiec dagegen verſuchte alle Schuld 
auf Mularczyk abzuwelzen. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung wurde Mularezyt zu 15 Monaten unbedingten 
Kerker verurteilt. Auch Niemiec wurde insgeſamt zu 15 
Monaten Kerker verurteilt. 


Nach faiſcher Ausſage ohnmächtig 

zufammengebrochen. 

Ein bezeichnender Zwiſchenſall ereignete ſich bei ber 
Gerichtsverhandlung gegen die Arbeiter der Firma Bie⸗ 
ſter. Haupkbelaſtungszeuge trat ein gewiſſer 
Schnepka auf, welcher unter Eid ausſagte. Schnepka ge⸗ 
hört der chriſtlich-polniſchen (Endecja) Gewerkſchaft an. 
In ſeiner Ausſage belaſttete Schnepka den Arbeiter Do- 
on, daß er ihn während des Streiks an der Ausübung 
der Arbeit gehindert hätte. Nach beendeter Ausſage jtelt 
der Angeliagie Dobin jejt und weiſt dies mit den Eine 
tragungen im Krankenbuch nach, daß er am beſagten 
Tage gar nicht im Betriebe war, da er krank war und ſich 
zu Haufe befand. Schnepka verließ daraufhin den Ver⸗ 
handlungsſaal, kam aber nur bis zur Tür, wo er von 
einem Ohnmachtsanfall übermannt wurde und zu Boden 
ſtürzte. Er wurde hinausgetragen und, da er von der 
Ohnmacht nicht zu ſich kam, mußte ſchließlich die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft herbeigerufen werden, welche Schnepka 
in das Krankenhaus überführte. 


Als 


Tr 
tie 


Aus dieſem Zwiſchenfall iſt klar zu erſehen, daß ich 
die Endecſafaſchiſten die größte Mühe gaben, die freige⸗ 
wertichaftlich organiſterten Arbeiter unter allen Umſtän⸗ 
den zu belaſten. Schnepla war ihr Sprecher und er 
füllte das Urteil über ſich ſelbor. Das ſoll echte chriſtliche 
Moral ſein, man ſchwört auf Gott und lügt zugleich, um 
ur den politiſch Andersgeſtunten auf das ſchwerſte zu Ser 
laſten. Solche Schnepkas gibt es unter den „Chriſtlich⸗ 


ſozialen“ ſehr diele. 


Beehre mich dem P T. Publikum höfl. be⸗ 
kanntzugeben, daß ich ab 1. Januar eine 


Noß⸗Jleiſcherei 


in Bielsko, ul. Podwale 4, Tel. 23-74 
eröffnet habe. Um gütigen Zuſpruch bittet 
hochachtungsvoll A. Dobias 


Deulſche Arbeiter! 


Arbeitsloße! 


Arbeiterinnen! 
Angeſtellte! 
Vier Jahre deutſcher Faſchismus oſſenbart der Well 
den Bankrolt na ionaliſtiſcher Kriegshetze. Das Aus 
landsdeutſchtum ift durch dieſe Kriegstredbereten in ich 
nem Beſtand gefährdet. 
Wir fordern Euch auf, maſſenweiſe zur 


Kundgebung gegen den Jaſchismus 
ins Arbeiterheim Bielitz, am Dienstag, dem 16. 
Februar, nachmittags 4 Uhr, zu erſcheinen. 

Es ſprechen die Genoſſen Ko woll, Gewerkſchafts ⸗ 
fetreiär Rosner und Dr. Glücks mann. 

Bereiit durch maſſenhaſte Teilnahme an dieſer 
Kundgebung, daß die Zeit mit der nationaliſteſchen Irre⸗ 
führung vorbei iſt. Stellt Euch in die Reihen des känmp⸗ 
ſenden Proletariats aller Schichten um Friede, Bre 
und Freiheit. 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeiterpartei in Polen. 
Gewerkſchaſtstommiſſion Kir Bietſto⸗Biala und 


Umgebung. 
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Nr 45 Beiblafit, 


11 Liſtopada 16 
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— — Sonntag, den 14. 


Heute und folgende Tage 


Februar 1937. 


Tse! 


Metro Der herrlichſte Film 


e 2 


unn 


der Saiſon 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 A. 288-02 


Shoglalargt für Haut ⸗ Harn - nu. Geſchlechtskranſbeiten 


zurüd gelehrt 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. Heller 


Speziglarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Traugulta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 11—2 
„Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


jetzt Petrikauer 152 Tel.174:93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Benerologiſche Haut-n.6ofthlenhte- 


Heilanftalt gunman 
Petrilauer 45 Tel. 147⸗44 


Von 0 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
aer und Kinder on 3 eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


Der Winterfahrplan der Eiſenbahnen. 


Gültig ab 15. Dezember 1936 
20d3, Kaliſcher Bahnhof 


Abſahrende Züge 


Oſtrowo, Poſen, Breslau 
Warſchau, Bialyſtok, Moskau 
Kutno, Plock, Poſen, Gdingen 
Sire 
Tol lsgb, Krakau, Zakopane, Kattowitz, 
len 
Des Poſen 
Kutno, Poſen, Berlin 
Glowno (an Feiertagen) 
Kutno, Gdingen, Poſen, Berlin 
Oſtrowo, Poſen, Berlin 
Warſchau 
Glowno (werktäglich) 
Oſtrowo, Poſen 
Kutno, Gdingen, Poſen 
Warſchau 
Sieradz 
Kutno 
Oſtrowo 
Warſchau 
Skarzyſko, Lemberg, Kielce (Krynica 
b. z. 27. 2.), Koluszki, Warſchau, Wilna 
Kutno, Poſen, Gdingen 
Zdunſka⸗Wola 
Glowno 


0.30 nach 
6.15 nach 
7.35 nach 
7.38 nach 
8.05 nach S 
9.14 nach 
9.21 nach 
9.38 nac 
7 nach 
nach 
7 nad 
) nach 
nach 
5.45 nach 
6.22 nach 
nach 
5 nach 
nach 
20 25 nach 
2120 nach 


ur 
— 


22.35 nach 
29.40 nach 
23.50 nach 


Eintreffende Züge 


d. 20 aus Warſchau 

6.07 aus Paris Berlin, Breslau, Poſen, Oſtrowo 
6.43 aus Kutno, Poſen, Bromberg 

7.10 aus Glowno 

7.34 aus Zdunſka⸗Wola 

733 aus Kutno, Gdingen, Warſchau 

8.29 aus Oſtrowo 

8.58 aus Skarzyſto, Lublin, Lemberg, Kielce 
9.06 aus Lowicz 

10.45 aus Kutno, Poſen, Plock, Thorn 

11.29 aus Zielkowice, Kutno, Warſch zu 

12.09 aus Poſen, Oſtrowo 

13.58 aus Sieradz 

15.11 aus Kutno, Gdingen 

15.26 aus Warſchau 

17.08 aus Ozorkow (für Schüler) 

1727 aus Glowno (für Schüler) 

18 05 aus Laſk (werktäalich) 

19.18 aus Kutno, Poſen, Plock, Bromberg 
19.20 aus Koluszki, Krakau 

19.33 aus Warſchau 

20.17 aus Poſen, Oſtrowo 

20.52 aus Glowno (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.10 aus Laſk (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22 02 aus Sieradz 

23.05 aus Kutno, Gdingen 


Lodz, Fabrikbahnhof 


Abſahrende Züge 
Koluszki, Zakopane, Krynica, Kattowis 
Koluszki, Kattowitz, Lemberg 
Koluszki, Warſchau 
Koluszki (Petrikau werktäglich) 
Koluszki 
Widzew, Koluszki, Tomaſchow, Krakau. 
Widzew 
Kolus zzti, Warſchau, Krakau, Kattowitz 
Koluszli, Lemberg 
Kolusgtt. 
Koluszki (werktäglich) 
Koluszki, Warſchau Kattowitz 
Koluszki, Sandomierz 
Koluszki 
Koluszki 


0.36 nach 
1.40 nach 
5 10 nach 
6.10 nach 
7.05 nach 
8. nach 
8 50 nach 
10.05 nach 
1107 nach 
12.20 nach 
13.30 nach 
14.20 nach 
15.20 nach 
15.55 nach 
16.42 nach 
17.30 nach Koluszki, Warſchau, Krakau, Nattowitz 
und Wien 
1835 nach Koluszki lan Sonn⸗ und Feiertagen) 
19.40 nach Koluszki 
20 45 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg 
22.20 nach Koluszki 
28.00 niich Koluszki 


Eintreffende Züge 
0.44 aus Lemberg, Koluszki 
2.10 aus Warſchau, Koluszki 
4.12 aus Warſchau, Koluszki 


6.25 aus Kattowitz, Krakau, Koluszki 
7.10 aus Koluszki (werktäglich) 
7.31 aus Koluszki 
7.45 aus Koluszki 
8.43 aus Lemberg, Widzew 


9.00 aus Koluszki 
9.48 aus Warſchau, Koluszkt 
10.37 aus Sandomierz, Koluszki 
11.32 aus Wien, Kattowitz, Krakau, Kolusszki 
12.22 aus Warſchau, 
14.45 aus Koluszki 
16 17 aus Kattowitz, Warſchau, Tomaſchow 
17. 33 aus Koluszki 

7.38 aus Koluszkt 
19. 42 aus Krakau, Kattowitz, Skarzyſko, Warſchau 
22.08 aus Warſchau, Krakau. Kattowitz 
25.05 aus Koluszki 


Notor wagen 


Abfahrt Lodz Fabrikbahnhof nach Warſchau 


7.39, 7.47 (täglich außer Sonnabend und Sonntag), 


16.34 und 19.29 
Ankunft in Warſchau. 
9.08, 9.18 (wie oben), 18.03 und 21.08. 


Abfahrt en nach Lodz. 
10.25, 15.10, 21.05 


Ankunft in Lodz. 
11.53, 16.38, 22.36. 


Heute und folgende Zage 


. 


Vnſer en: 


Der gelbe Schatz. Herzen aus St 9 


mit GARY COOPER in der Hauptrolle 


Ein ſauberes beutfde: | 


Nüdchen 


für einen kleinen Haushalt 
tagsüber von 8-3 Uhr 
geſucht. Bednarſkaſtr. 24 
Block l, Wohnung 49 


Hundeſchule 


Lerne konkurrenzlos Hunde 
verſchiedener Raſſen. 
Verkaufe dreſſierte Bern⸗ 
hardiner Doberman und 


Rattler. ADO L 18, 
Zgierska Szosa 47 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Ab zahlung von Rot an, 
nhne Preisgufchlan. 
mie bei Barsehlung, 
Mafras en haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ahne Unzgnlung) 
Auch Sofas, Schaſb unde. 
Fabtzaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Abzefie: 
Tapezjerer P. Weiß 
Sienllewitza i 

Front, im Laden 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Nelall⸗Belten 

Matratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Wieingmaſchinen 
Jabriklager 


„O0BROP OI. 


Petrltauer 73 Tel. 150.00 
im Hofe 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer⸗ Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinett:, Ditoma« 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle. 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Proiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 


Z. RALINS KI 
Nawrotſtraße Nr. 37 


Die Firma iſt auf der Gewerbe» 
ausſtel ung in kodz imzahre i936 
mil ber filbernen Medaille 
prämiert worden 


chm 
VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher⸗ Zl. 135.— 
3 Lampen⸗⸗ „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eur 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 3.31 

wöchentlich. 


Petritauer 79, im Hofe 
Aulaunauuntaa 
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Heute und folgende Tag 


Tragödie der Jugend, die an Unmenſchen aus gelie 0 be 


Me Tragödie des öſterreichiſchen 
Thronſolgers Rudolf 


Ju den Hauptrollen: charles Br und Dorn alle 3 


Glow 
Uebe 


FUR DICH 


den wirklichen Musikkenner, schw 
fen wir die Empfängers 


MARATON 
CZEMPION 
5 Ka Aa 


ELEKTRIE 


Ueberall im Lande erhältlich. 


Mitteilung.“ | 


Das Frſſeurgeſchäſt 
NM 66 


Spezialärztin 
Haut U en 


Limanowſkiego Nr. 66 
führt aus dauerwellen 
für 6 Zl. mit 6 monat⸗ 


licher Garantie. 


8 und 3 ! 
zurückgeie 
Emvfängt 

von 11—1 und 
Sienkiew c. 
Tel. 14651 


Inſeri 
Lodge 
Vollsze 


Theater- u. Kinoprogran 
Städt sches Thester: Heute 4Uhr Me 
auf der Eisscholle, 8,30 Uhr abends f 
Teatr Polski, Cegielniana27. Heute 84 
Profesja Pani Warren 
Te tt Popularny. Heute 8.15 Uhr al 
Damen und Husaren 
Casino: In Allahs Garten 
Corso: Regina 
Europa: VergesseneSymphonie 
Grand Kino: Die Königin des Tanzes 
Metro u.Adıia: Mayerling 
Miraz: 1. Der gelbe Schatz 
2. Herzen aus Stahl 
Palace: Für dich, Maria 
Prredwi: se: Unter zwei Flaggen 
Rakieta- Es flüstert die Liebe 
Rialto: Wierna Rzeka 


Kaufe Haare 


Zöpfe und ausge⸗ 


lümmtes Haar 


PIESUDSKIEGO 50 
rechte Offizine, 1. Sing. W. 18 


e 
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Auf Koſten der Arbeitenden. 


das Hitler⸗Regime 


2 


Im Jahre 1031 charakteriſterte Prof. Werner Som⸗ 
kart, das wiſſenſchaftliche Sprachrohr der bürgerlichen 
Denkart, den Kapitalismus der Gegenwart wie folgt: 
„Der Kapitalismus iſt in ſeine Wechſeljahre getreten. Er 
iſt altersſchwach geworden. Der Vorwärtsmarſch des Ko⸗ 
pitalismus iſt vorüber, feine Schöpferkraft ft verſiegt. 
Der Kapitalismus iſt in das Greiſenalter, in das Zeit- 
alter des Spätkaptalismus getreten.“ 

Sombart war nicht der einzige. Er war einer von 


Parlament wurde für den 30. Januar 1937 einberufen. 


vielen, die den Verfall der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft feſt⸗ 

ſtellten. \ 

Offen war nur die Frage, wer die Erbnachfolge an⸗ 
treten fol, 

Cb'benſo offen iſt die Frage, wer die Opfer der Kriſe, 
der durch den Verfall des Kapitalismus heraufbeſchwore⸗ 
nen Kriſe tragen ſoll. 

Im Dritten Reich übernahm die politiſche Erbfo“ge 
am 31. Januar 1933 Adolf Hitler, der Verkünder einer 


nationalſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung. Er verkän⸗ 


dete ein neues Zeitalter, in welchem die Schlüſſelinduſtrie 

verſtaatlicht, die Zinsknechtſchaft gebrochen, das arbeits⸗ 
und müheloſe Einkommen abgeſchafft werden ſoll. Er 
verkündete ein neues Zeitalter, in welchem die Bauern, 
der Mittelſtand und die Arbeiter zum Wohlſtand und 
zur geſellſchaftlicher Geltung gelangen follten. 

Das Hitlerregime hat vier Jahre Geduld bean⸗ 
ſprucht. In dieſem Vierjahrplan ſollte das Hitlerpro⸗ 
gramm zumindeſt zum größten Teil verwirklicht werden. 
Die ſagenhaften vier Jahre ſind vorüber 

Am 30. Januar 1937 wurde Bilanz gezogen. Das 


Offiziell wurde feſtgeſtellt: 1. daß im Reichstag nur eine 


Fraktion beſtehe, 2. daß Göring einſtimmig, wohlver⸗ 
ſtanden einſtimmig, zum Vorſitzenden des Reichstages 


gewählt wurde, 3. daß einſtimmig die vor 4 Jahren be⸗ 
ſchloſſenen Vollmachten, mit welchen das Parlament von 
der Geſetzgebung ausgeſchaltet war, auf weitere 4 Jahre 
erſtreckt wurden, 4. daß alle Abgeordneten das Recht ha⸗ 
ben, auf den Bänken zu ſitzen, zur Bejahung der geſtell⸗ 
ten Anträge ſich erheben und dann wieder ſetzen dürfen, 
5. daß alle Abgeordneten das Recht haben, ſich die Rede 
des „Führers“ anzuhören und dieſe an beſonders beton⸗ 
ten Stellen zu applaudieren. 5 
Und weil Herr Hitler ſich feibft beweſhrauchte und 
die „Errungenſchaften“ des Vierjahrplanes als Wunder 
hinſtellte, wollen wir die Tatſachen mit dem ſeinerzeiti⸗ 
gen „nationalſozialiſtiſchen Programm“ konfrontieren. 
In dieſen vier Jahren iſt nicht ein einziger Betrieb 
der Schwerinduſtrie verſtaatlicht worden. Kein einziges 
Landgut iſt zugunſten der Gemeinden oder der Bauern 
parzelliert worden. Die Zinsknechtſchaft ſchaltet und 
waltet nach wie vor. Das arbeits⸗ und müheloſe Ein⸗ 
kommen (ſiehe die ungeheuren Schätze der Gewaltigen im 
Dritten Reich) feiert Orgien und findet ihresgleichen 
nicht einmal im Zeitalter des orientaliſchen Abſolutis⸗ 
mus, des Cäſarismus unter der feudalen Herrſchaft 


Gewinne und Löhne im Dritten Reich. 

Nicht nur die Gewaltigen des Dritten Reichs führen 
ein abnorm luxuriöſes Leben. Auch die Beſitzer der 
Schwerinduſtrie ſowie die Beſitzer von Aktien und Wert⸗ 
papieren, die keinen Finger ins kalte Waſſer ſtecken und 
arbeits⸗ und mühelos ihre Millionengewinne einſtecken, 
haben große, immerwährend ſteigende Profite aufzu⸗ 
weiſen. . 

Das find keine „Greuelnachrichten“. Das find Tat 
ſachen. Sie werden im Dritten Reich öffentlich zugege⸗ 
ben und regiſtriert. Es ſei hier nur eine, keinesfalls 
vom nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkte anfech bare 


an: die „Frankfurter Zeitung“, angeführt. Sie 
reibt: 

Die induſtriellen Großunternehmungen haben on 
Gewinnen beitewert: 


Im Wirtſchaftsjahre 1932/33 530 Millionen Mark 

Im Wirtſchaſtsjahre 1933/34 1050 Millionen Mark 

Im Wirtſchaftsjahre 1934/35 1600 Millionen Mart 

Im Wirtſchaftsjahre 1935/36 2 965 Millionen Mark. 

In derſelben Zeit it — damit brüſtet ſich die Hit⸗ 
lerei — die Arbeitsloſigkeit abgeſchafft worden. Aber 
auch die Löhne find derart geſunken, daß ſie in bie:en 
Fällen auf die Höhe der früheren Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungsſätze gefallen find. 

Der Grundſatz Dr. Leys, des „Führers“ der deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, iſt demnach verwirklicht: Der Unter⸗ 
nehmer iſt wieder Herr in ſeinem Unternehmen. Lohn⸗ 
forderungen dürfen nicht geſtellt werden. Lohnaktionen 
werden als Hochverrat geahndet . Deshalb kann das Un⸗ 
ternehmertum uneingeſchränkt ausbeuten. Hungerlöhne 
auf der einen Seite entſpricht ein ſechsfacher Gewinnzu⸗ 
wachs im Laufe von 4 Jahren auf der anderen Seite. 

Der erſte Vierjahrplan iſt zu Ende. Die Arbeiter 
zahlen die Koſten. Die Schwerinduſtrie erhöht ihren 
Profit van 530 Millionen auf 2 Milliarden 965 Milfie- 


nach vier Jahren. 


nen Mark. Ein Bombenerfolg des bankrotten Kapital is⸗ 
mus im national, ſozialiſtiſchen“ Staate. Krupp, Thyſſen 
und Dr. Schacht können dem Hitlerregime dankbar ſein. 

Jedoch nicht nur in der Form von Hungerlöhnen 
tragen die Arbeiter die Koſten der Wirtſchaftskriſe. 


Ebenſo wie in den Jahren des Weltkrieges ſind Fett⸗ und 


Butterkarten eingeführt worden. Der Haushalt des Mit⸗ 
telſtändlers und des Arbeiters wird von „oben“ geregelt. 
Er darf nur bemeſſene Quantitäten an Butter und Fett 
einlaufen. Uebrigens haben dieſe Volksſchichten keine ge⸗ 
nügende Geldmittel, um ſich mehr Fett und Butter zu 
beſorgen. 8 

Natürlich wird es damit kein Ende haben. Wenn 
einmal die Zwangs wirtſchaft betreten wird, dann geht es 


. 


zwangsläufig „vorwärts“. Umſo mehr als im Dritten 
Reich die Autarkie (Selbſtgenügſamkeit) zum oberſten 
Grundſatz der Volkswirtſchaft proklamiert wurde. Das 
Dritte Reich hat trotz rapider Steigerung der kapitaliſti⸗ 
ſchen Gewinne keine Deviſen, um die fehlenden Rohſtoffe 
vom Auslande zu beziehen. Sie ſollen im Inlande her⸗ 
geſtellt werden. Das koſtet ſehr viel. als Ji 
Einführung der Rohſtoffe, und wieder entſteht die Frage 
Wer wird die Koſten der Autarkie, iusbeſondere der Her 
ſtellung von Erſatzſtoffen, tragen? 

Es iſt klar, daß auch die Koſten der Autarkie der 

Mittelſtand und die Arbeiter tragen werden. 
Der „Nationaſſozialismus“ erfüllt ſeine Rolle lon⸗ 
ſequent. Er bahnt jedoch nicht den Weg einer neuen, 
höheren zweckmäßigen Geſellſchaftsordnung oder Wrt- 
ſchaftsorganiſation. Er erfüllt die ſchmähliche Rolle des 
letzten Bollwerks des bankrotten Kapitalismus. Er und 
ſeine Wirtſchaftsführer ſind die einzigen, die Huldigung 
und Dank dem „Führer“ ſchulden, denn von ihnen wird 
der Heroismus der Entbehrung nicht verlangt. 


Mehr 
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Durch Chinas Städte ichreitet der Eroberer 


Von Agnes Smedley. 


Ein Mann ging in Schanghai die Straße entlanz. 
Zufällig begab es ſich, daß er ein Japaner war. Wirk⸗ 
lich bloß zufällig. Doch was folgte, war ſymboliſch. 

Der Mann warf einen Zigarettenſtummel weg. 

Zwei chineſiſche Rickſcha⸗Kulis, die das ſahen, ſtürzten ſo⸗ 
fort hinzu, um den Stummel zu ergattern. Beide prall⸗ 
ten zuſammen. Und dann kämpften ſie miteinander. 
Kämpften wie die Hunde. Für das ſchmutzige Ende einer 
Zigarette, die ein Japaner forigeworfen hatte. 
Es geſchah am gleichen Tage in einem anderen Vier⸗ 
tel der Stadt, daß ein junger Rickſcha⸗Kuli ſtolperte und 
zu Boden fiel. Eine Elektriſche fuhr in ihn hinein. Er 
ſchien tot zu ſein. Jedenfalls lag er ganz regungslos, 
und ſeine Augen ſtarrten gen Himmel. Die Deichſeln 
ſeiner Rickſcha lagen zertrümmert unter der Elektriſchen. 
Dieſe Deichſeln erregten das Mißfallen eines japa⸗ 
niſchen Poliziſten. Er ging über die Straße und machte 
ſich, ohne einen Finger zu rühren, um dem Rickſcha⸗Kuli 
zu helfen, daran, unter dem Wagen der Straßenbahn die 
Trümmer hervorzuziehen. Schließlich gelang es ihm, 
das zerbrochene Holz von den Schienen beiſeite zu 
ſchieben. 


— * e 

Erſt jetzt wandte er feine Aufmerkſamkeit dem Rick⸗ 
ſcha⸗Kuli zu. Der Poliziſt riß das eine Bein des Kulis 
Fahrdamm entlang bis 


hoch und ſchleifte ihn auf dem 
Fahrer der Clek⸗ 


zum Rinnſtein. Dann winkte er dem 


14 


triſchen, weiterzufahren. 
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Arbeiter kaufe nur bei den Firmen, dle durcz Inserate 


Im geſamten Umgang mit den Japanern herricht 
heute in China eine Servilität vor, die beinahe über jede 
Vorſtellung hinausgeht. Der Urſprung dieſer Kriechere 
liegt nicht ſo ſehr in den Vollsmaſſen als in Nanking. 

Seit die Japaner 1931 in die Mandſchurei einfie⸗ 
len, hat die Nanking⸗Regierung, zuſammen mit allen 
ihren Beamten und Offizieren, dem chineſiſchen Volk 
immer nur das eine gepredigt: China iſt zu ſchwach, um 
zu kämpfen und muß ſich unterwerfen. Während der 
letzten fünf Jahre haben die geſamte Preſſe, die Schulen 
und alle anderen öffentlichen Einrichtungen dieſen Geiß 
eines demoraliſierenden Defaitismus verbreitet. 

Chineſiſche Armeen haben vor einer Handvoll japa⸗ 
niſcher Soldaten den Rückzug angetreten. Und Tangiam, 
aber ſicher i ſtdas Gift der Servilität in das chineſiſche 
Blut eingedrungen. Es genügt für Japan, eine unbe⸗ 
waffnete japaniſche Frau oder ein Kind vorzuſchicken, im 
ſchlimſten Falle einen japaniſchen oder koreaniſchen 
Gangſter, und Japan bekommt alles, was es will! 

* 

Die Japaner machen, wie ich überall ſelber gesehen 
habe, ganz bewußt und wohlüberlegt eine ſtändige Pra⸗ 
xis daraus, auf chineſiſchen Eiſenbahnen ohne Fahrkar⸗ 
ten zu reiſen. Wenn ein armer Teufel von Chineſe da⸗ 
bei erwiſcht wird, die Reiſe ohne bezahlte Fahrkarte ver⸗ 
ſucht zu haben, ſteht es der Polizei völlig frei, ihn kotzu⸗ 
ſchlagen. Die ſelbe Polizei aber macht Bücklinge und. 
kriecht wie Gewürm vor den Japanern, die daz 
gleiche tun. 3 

Vor nicht gar langer Zeit beobachtete ich auf der 
Bahnſtrecke Peiping⸗Tientſin wie etwa fünfzig Japaner 
und Koreaner einen Wagen zweiter Klaſſe mit Beschlag 
belegten. Sie hatten Säcke voll mit Silber bei ſich, die 
ſie über die Grenze bringen wollten. Das waren nicht 
die „Schmuggler“, von denen hier in der Preſſe fo viel 
die Rede iſt. Sie ſchleppen das Silber genau jo ſcham⸗ 
los aus dem Lande, wie ſie „geſchmuggelte“ Waren hin 
einbringen. : 

Chineſiſche Kulis hatten das Silber für fie im Zuge 
verſtaut. Die bewaffneten Wachen unten an den Tritts 
brettern machten höflich Platz vor den Japanern, als 
dieſe einſtiegen, und nicht einer von ihnen wurde an 
gehalten. 

* 


Der chineſiſche Schaffner öffneté ihnen die Abteil⸗ 
hüten, verneigte ſich, grüßte fie mit einem Lächeln und 
ſchloß hinter ihnen die Türen wieder zu. Ein bißchen 
ſpäter kam derſelbe Schaffner wieder durch den Waggon, 
öffnete die Abteiltüren, verneigte ſich, lächelte und ging 
durch den Zug weiter. Er kam auch in mein Coupe und 
verlangte meine Fahrkarte zu ſehen. Vor den Japanern 
und Koreanern in meinem Abteil kaßbuckelte er, läche. le, 
aber wagte nicht, ſie um ihre Billetts zu bitten. } 

Ich war außer mir vor Wut. Wie ſchändlich und 
widerlich war das alles! In meiner Wut folgte ich dem 
Schaffner auf den Gang und durch den Waggon und ſah, 
wie er überall dieſe Banditen ehrerbietig grüßte. „Schä⸗ 
men ſollten Sie ſich, Sie, der Sie ſich einen chineſiſchen 
Arbeiter nennen!“ ſchleuderte ich ihm mehrmals ins 
Geſicht. Er verbarg ſein Geſicht, ſetzte aber feine dem 
tigende Runde fort. Die japaniſchen Banditen nahmen 
kaum von ihm Notiz. Sie betrachteten des chineſiſchen 
Schaffners ſervile Kriecherei als etwas Selbitveritänd: 
liches, das ihnen zukam. 


China ſteht im Niedergang — phyſiſch, geiſtig und 
moraliſch. Und doch, trotz alledem, die Chineſen ſind 
keine Sklavennation. Das chineſiſche Volk kann kämpfen, 
aber ſeine Regierung zittert vor dem Japaner und küßt 
noch die Rute, die ſie züchtigt. 
Unnnmmmmmmnunmmmmmmununmmmmmunumunmmunummun 
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Die parlamentariſche Situation 
in Norwegen. 


Nach der Eröffnung des norwegiſchen Storthings, 
in dem die Arbeiterpartei zwar nicht die abjolute Mehr⸗ 
heit beſitzt, aber immerhin mit 70 von 150 Sitzen die 
ſtärkſte Partei iſt, hat ſich gezeigt, daß die ſtillſchweigende 
Koalition zwiſchen Arbeiterpartei und Bauernpartei nicht 
in der alten Weiſe fortgeſetzt werden wird. Sie hatte ſich 
bis zu den Wahlen durchaus bewährt, da vor allem wirt⸗ 
ſchaftliche Probleme im Vordergrund ſtanden, die ſich mit 
der Bauernpartei leichter löſen ließen als mit der libera⸗ 
len Linken, die ſonſt in politiſchen Fragen der Arbeiter⸗ 
partei ſehr viel näher ſteht. Bauern partei hat nun 
wirtſchaftlich das meiſte erreicht, was ſie anſtrebte, er⸗ 
wartet alſo aus dieſer Koalition keinen ſo unmittelbaren 
Nutzen mehr, während ſie andererſeits fürchtet, daß das 
politiſche Zuſammengehen für fie auf die Dauer eine Be⸗ 
laſtung darſtellen könnte. Daher kam es zu keiner Wie⸗ 
derbelebung der alten Konſtellation und erſt recht nicht 


Bl 
Die 


zu einem Eintritt der Bauernpartei in die Regierung 
nach ſchwediſchem Vorbild. Die Widerſtände dagegen 


waren zu groß. Daraus ergibt ſich, daß die Regierung 


auf Zufallsmehrheiten angewieſen iſt und von Fall zu 
Fall lavieren muß, ſich bald auf die liberale Linke 


ſtützend. Die Regierung wird dieſer Aufgabe durch ihre 
Elaſtizität in ſehr geſchickter Weiſe gerecht. Sie vermei⸗ 
det es, durch Ueberſpannung des Bogens die übrigen 
Parteien zu einem Abwehrblock zuſammenzuführen. Von 
beſonderem Intereſſe iſt die Stellung zum Problem der 
Landeswerteidigung. Das Parlament wird ſich mit dieſer 
Frage in nächſter Zeit beſchäftigen müſſen. Theoretiſch 
und grundſätzlich hält zwar die Arbeiterpartei an ihrem 
Abrüſtungsprogramm feſt, aber ſie verſchließt ihre Augen 
nicht vor den realen Notwendigkeiten. Man weiß, daß 
in Norwegen von jeher der engliſche Einfluß ſtark war, 
und die Verſteifung der engliſchen Haltung iſt nicht ohne 
Wirkung auf die Haltung der öffentlichen Meinung in 
Norwegen und auch der Regierungspartei geblieben. Aus 
der Programmerklärung der Regierung geht bereits her⸗ 
vor, daß ſie bereit ſei, eine Reorganiſation des Heerwe⸗ 
ſens durchzuführen. Der norwegiſche Kriegsminiſter er⸗ 
klärte mit aller Deutlichkeit, daß es einer Arterienver⸗ 
kalkung gleichlomme, wenn man heute noch an gewiſſen 
alten Doktrinen feſthalte. Und der Außenminiſter ſtellte 
feft, daß Norwegen bald für alle Eventualitäten gerüftet 
ſein werde. Gleichzeitig verfolgt die Arbeiterpartei auch 
heute ſchon das Ziel, nunmehr wenigſtens bei den näch⸗ 
ten Wahlen die abſolute Mehrheit zu erlangen. 


In der Oltupationsſtreit ein Vergehen? 
Verichtliches Nachſpiel des Oklupationsſtreiks bei Bieſter 
m Bielfto, 

Am Donnerstag dieſer Woche ſtanden 48 Arbeiter 
der Firma Bieſter in Bielſto vor dem Bielitzer Richter, 
die wegen des letzten Okkupationsſtreils angeklagt waren. 
In der Anklageſchrift wird der Okkupationsſtreik als ſol⸗ 
cher als ein Vergehen bezeichnet, unabhängig davon, ob 
hierbei von ſeiten der Arbeiter Gewalttätigeiten vorge⸗ 
kommen find oder nicht. Etwa 40 Angeklagte wurden zu 
zwei Monaten Gefängnis mit 2jähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. Sämtliche Arbeiter ſind bei der freien Ge⸗ 
werkſchaft organiſiert und es iſt daher zu verſtehen, wenn 
die Firma mit allen möglichen Mitteln gegen die organi⸗ 
ierten Arbeiter vorgegangen iſt. Es iſt dies ſchließlich 
lein Wunder ‚denn die Beſitzer find Hakenkreuzler deut⸗ 
ſcher Prägung, während die Beamten der Endecja organi⸗ 
ſation angehören. Es ergibt ſich alſo ein harmoniſches 
Bild. Wenn es gilt, den freigewerkſchaftlich organiſierten 
Arbeiter zu treffen, dann finden ſich in brüderlicher 
Einigkeit deutſche und polniſche Faſchiſten zuſammen und 
gehen gemeinſam gegen den Arbeiter, ob deutſcher oder 
polniſcher Nationalität, vor. Das ſind jedenfalls Vor⸗ 
lommniſſe, die ſich jeder Arbeiter merken ſollte. Geht es 
um nationale Belange, dann kämpft der polniſche Natio⸗ 
naliſt mit aller Schärfe gegen die Belange der deutſchen 


Minderheit, geht es aber um die Rechte der Arbeiter, 
dann finden ſich dieſe Nationaliſten, die ſich ſonſt Des 
kämpfen, zuſammen. Das ſoll ſich jeder Arbeiter gut 


merken. 
Ueber den Prozeß werden wir noch berichten. 


Arbeiterjugend voran! 

Eine ſchöne Veranſtaltung der Lipniker Arbeiterjugend. 

Letzten Sonntag, den 7. Februar, trat die Lipniker 
Arbeiterjugend mit einer ſchönen Feier vor die Oeffent⸗ 
lichkeit. Der Saal war bis auf das letzte Plätzchen ge⸗ 
füllt, ein Beweis, daß die Jugendlichen das Vertrauen 
der Genoſſen und Sympathiker beſitzen. Im Rahmen 
des Programms turnten die Kinder und erwachſenen 
Turner auf Geräten, welche Vorführungen von ernſter 
und fleißiger Probenarbeit zeugten. Darauf brachte die 
Jugend zwei heitere Aufführungen: „Ich und mein Eſel“ 
und „Die Dorfmuſikanten“. Durch die Aufführung dieſer 
Stücke wurde erſt die richtige Stimmung unter den Gä⸗ 
ſten erzeugt und ſie kargten auch nicht mit Beifall. Auch 
die Alexanderfelder Jugendlichen waren als Gäſte er⸗ 
ſchienen und hatten das Programm mit Volkstänzen, 
Songs und Kabarettſzenen verſchönert, welche „Aufffüh⸗ 
rungen von dem Publilum mit reichem Beifall belohnt 
wurden. Die Lipniker Jugendlichen haben keine Mühen 
und Opfer geſcheut und haben allesdarangeſetzt, um den 
Halten ein ſchönes Programm zu bieten. Wir haben ge⸗ 
sehen, daß dieſe Art der Arbeit der Anniker Jugendlichen 
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verspürt man eine Erleichte- 
rung nach Einnehmen von Togal- 


Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 
me des Fiebers und stillt die 
Schmerzen. in allen Apoth. erhältlich, 


reiche Früchte trägt und eie Generation tüchtiger und 
opferbereiter Jungſozialiſten heranziehen wird. Das 
Feſt hat jene Bundheit gebracht, wie es eben die Gäſte 
von heute erwünſchen und erfreut. H. Sch. 


Braucht Bielitz ein neues Poſigebäude ? 


Wie man hört, hat in Bielitz eine Kommiſſion unter 
Führung des Vizepoſtminiſters, unter Beteiligung meh⸗ 
rerer Miniſterialbeamten und Beamten der Kattowitzer 
Poſtdirektion geweilt, die ſich mit der Frage befaßte, 
einen Bauplatz für ein neues Poſtgebäude zu finden, da 
angeblich das gegenwärtige Poſtgebäude den heutigen 
Verhältniſſen nicht mehr entſpricht. Wie erinneriich 
wurde das gegenwärtige Poſtgebäude erſt vor kurzem re⸗ 
noviert und die innere Einrichtung, die man ſogar als 
luxuriös bezeichnen kann, den neuen Verhältniſſen ange⸗ 
paßt. Diee Renovierung dürfte mehrere hunderttauſend 
Zloty gekoſtet haben und wir haben nicht gehört, daß ſich 
der Poſtverkehr ſoweit vergrößert hätte, daß das gegen⸗ 
wärtige Gebäude nicht mehr entſprechen dürfte. Wir 
wiſſen zwar nich', ob in dem großen Inveſtitionsplan 
der Regierung auch dieſe Juveſtition enthalten iſt, glau⸗ 
ben jedoch, daß das Geld, das dieſes neue Poſtgebände 
koſten würde, in unſerer Stadt eine beſſere Verwen dig 
finden könnte. 


Bielitz iſt zu ſehr beleuchtet? 

Zu dieſer Anſicht kam während der letzten Deönite 
zur Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan der Gemein⸗ 
derat des polniſch⸗chriſtlichen Klubs Herr Baumeiſter 
Balda. Er fand die Ausgaben für die Straßenbeleuch⸗ 
tung, die angeblich dieſes Jahr elwas erhöht wurde, zu 
hoch. Ein vernünftiger Menſch wird keineswegs ſagen 
können, daß die Straßen unſerer Stadt (eine Ausnahme 
bildet nur die 3. Maiſtraße) gut beleuchtet wären. Das 
Gegenteil wäre richtiger. Oder war dieſer Ausfall des 
Herrn Balda in der Debatte nur deswegen gemacht wor⸗ 
den, weil er bei der letzten Wahl des Vizebürgermeiſters 
durchgefallen iſt. Schon möglich. Denn Herr Balda 
wäre doch gar zu gerne Vizebürgermeiſter geworden. Ver⸗ 
trägt der chriſtliche Gemeinderat Herr Balda kein Licht 
mehr, weil er lieber alles ſchwarz ſieht? 


Eine Freundin Nietzſches gestorben. 
Lon Andreas⸗Salome. 

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt am 5. Februar in 
Göttingen kurz vor der Vollendung ihres 76. Lebensſah⸗ 
res Frau Lou Andreas⸗Salome, die Freundin und För⸗ 
derin Nießſches und Rainer Maria Rilkes, geſtorben. 
Sie lebte ſeit mehreren Jahren in volltändiger Zurick⸗ 
gezogenheit im Landhaus „Loufried“ auf dem Hainbe:g. 

Lou Andreas⸗Salome (geb. 13. Februar 1861 in 
Petersburg) entſtammte einer ruſſiſchen Generalsfami⸗ 
ge, die hugenotiſcher Abkunft war. Ihe erſtes Buch „Im 
Kampf um Gott“ (1885) entſtand auf Grund ihrer rei’. 
gionspſychologiſchen Studien in Zürich. Maſvida oon 
Meyſenburg führte ſie 1882 mit Nietzſch zuſammen. 1894 
erſchien ihr Buch „Friedrich Nietzſche in ſeinen Werken“. 
Es folgten Romane und Erzählungen von hohem Rang, 
die ſich mit der Geſtaltung der durch die äußere Umwano⸗ 
lung hervorgerufenen Konflikte der meiernen Frau der 
faßten. Ruſſiſche Erinnerungen erzähle die Dichter en 
in dem Roman „Rodinka“, deſſen Erſtabdruck in der 
„Prager Preſſe“ erfolg: iſt. Ihre, um die Jahrhundert⸗ 
wende wit ihrem Gatten und mit Rauer Maria Rilke 
unternommenen Rußlandreiſe enſprang 1928 ein ſchö⸗ 
nes Gedenkbuch aus Briefen un) Erin u rungen an den 
befreundeten Dichter. Aus der Phaſe der Dichterin und 
Philoſophin („Die Erotik“, 1910) iſt Lou Andreas⸗Sa⸗ 
lome kurz vor dem Kriege in die Phaſe der pſychoana y⸗ 
tiſchen Forſchung übergegangen, der ſie ſich noch in den 
letzten Jahren gewidmet hat. 


Buſchtin⸗Straße in Paris. 

Wie gemeldet wird, hat der Stadrat von Paris be⸗ 
ſchloſſen, zur Feier des hundertjährigen Jubiläums es 
ruſſiſchen Dichters Puſchkin eine Straße mit ſeinem Na⸗ 
men zu benennen. Es iſt nur noch die Frage, welche 
Straße das ſein ſoll. Nun hat die in Paris in ruſſiſcher 
Sprache erſcheinende Zeitung „Poſlednija Nowoſti“ vor⸗ 
geſchlagen, die bisherige Newa⸗Straße umzubenennen, 
hauptſächlich mit der Begründung, daß man dann ſozu⸗ 
ſagen im Lande bleiben würde, denn die Newa fließt be⸗ 
lanntlich in Leningrad. Jetzt ſetzt ſich auch der „Temps“ 
dafür ein, führt aber einen anderen Grund an: Die 
Newa-Straße liegt neben der Straße Peters des Großen 
Würde man ihr den Namen Puſchkin geben, ſo würde die 
hiſtoriſche Analogie vollkommen gewürdigt werden, denn 
Puſchkin habe in der Literatur die gleiche Rolle gejpielt 
wie der große Zar in der politiſchen Entwicklung ſeines 
Landes: Beide haben die weſteuropäiſche Orientierung 
Rußlands eingeleitet. 


Deutſches Theater in Bielitz. 
f „Kind im Kampf“. 
Schauspiel von Leonh. Wegener. 


Man hat es in dieſer „Kindertragödie“ mit eineg 
wohlkonſtruierten Theaterſtück zu tun, dem bei geeigneter 
Darſtellung die Wirkung nicht verſagt bleibt, eine Wir 
kung jedoch, welche mit dem Fallen des Vorhanges Jer⸗ 
pufft. Hilde Döring, ein vierzehnjähriges Mädchen, 
Streitobjekt ihrer Eltern, deren Ehe infolge gegenfeittger 
Entfremdung in die Brüche geht. Gefühlsmäßig auf 
Seite des ſympathiſcher erſcheinenden Vaters Ttehend, 
kann ſie doch vor dem Vormundſchaftsgericht nicht gegen 
die Mutter ausſagen, welcher ſie nach erfolgter Scheidung 
der Eltern zugeſprochen wird. Die für das Kindergemſt 
ſo widerwärtigen Szenen und ehelichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Vater und Mutter, deren Zeuge fe 
im Verlauf des ganzen Scheidungsverfahrens wird, das 
Gefühl, den Eltern nichts zu bedeuten und ſchließlich die 
eigene Ratloſigkeit treiben fie ſchließlich in den Tod. ß 
wird in dieſem Stück allerlei angedeutet, was einer Be⸗ 
glaubigung bedarf, jo das Zwingende in der Handlung 
weiſe der Eltern, von denen vor allem die Mutter ass 
rachſüchtige Egoiſtin erſcheint. Am beiten iſt dem Autos 
das Verhältnis zwiſchen Vater und Tochter gelungen, die 
Geſtalten des Dr. Weigert ſowie der Giſela find nur tel 
Requiſiten des Dramas. 

Die Beſetzung des Stückes ſtieß auf Schwierigleiten, 
welche ſich durch Heranziehung eines Gaſtes nur teilweiß 
überwinden ließen. So mußte, infolge Mangels an me 
gendlichen Darſtellerinnen ein für die Entwicklung dei 
Stückes nicht unwichtiges Bild geſtrichen werden, und bei 
Elfriede Michalup, welche uns als muntere Naive noß 
gut in Erinnerung it, brauchte man nicht erſt nachzurech 
nen, daß ungefähr zwölf Jahre verfloſſen ſind, ſeit ſie en 
unſerer Bühne Jungmädchenrollen mit viel Erfolg ſpielt“ 
um zu wiſſen, daß ſie heute dieſer Art Rollen ent 
iſt. Hier entſcheidet doch letzten Endes der optiſche Ei 
druck. Die gute ſchauſpieleriſche Leiſtung ſei bei die 
Feſtſtellung voll anerkannt. Paula Novas Mutter 
eine herbe verbitterte Frau, welche zu jung iſt, um 
Kinde das eigene Glück aufzuopfern. Waldis, als 
ebenſo egoiſtiſch, wie als Vater zärtlich, ein großes King 
bei dem die Tochter Wärme und Verſtändnis findet. My 
ria Manz wußte als Giſela durch ihr verfüheriſches Aus 
ſehen die Handlungsweiſe des Dr. Döring zu rechtferiz 
gen. Ellen Garden bot als radebrechende Anſtandsdan 
eine komiſche Figur. Der leeren Form des Dr. Weigen 
verſtand Norbert Kamill durch fein taktvolles Spiel Fr 
halt zu geben. Werner Hammer, der auch für die for 
fältige Spielleitung zeichnete, bot auch als Vormund 
ſchaftsrichter eine gute Charge, desgleichen Renee Zart 
als Irmgard und Fritzi Fill als Kellnerin. ' 


Stück und Darſtelkung fanden freundliche Auf 
H. 


Thenterfvielpian. 

Sonntag, den 14. Februar, 8 Uhr abends, 
Abonnement bei ermäßigten Preiſen ( 
preiſe) die Operette „Mascotichen“. 

Serie blau. Montag, den 15. Februar, find 
die Premiere des Schauspiels „Zwölftauſend“ 
Bruno Frank im Abonnement Serie blau ſtatt. 
Vorverlegung dieſer Abonnementsvorſtellung für Mag 
tag, den 15. Februar, mußte durchgeführt werden, da * 
polniſche Theatergeſellſchaft an die Direktion das Er 
chen ſtellte, den Mittwoch für ein Gaſtſpiel der Tas 
gruppe Parnell zu überlaſſen. Die Direktion lam dieſeg 
Wunſche nach, da die Tanzgruppe Parnell auf ſhee 
Durchreiſe nur dieſen einen Tag zur Verfügung hat. 


Serie gelb das mit großem Beifall aufgenommene Pro 
blemſtück „Kind im Kampf“ mit Elfriede Michalup in de 
Titelrolle wiederholt. 

Einzahlung der 6. Abonnementsratß 
Leider find trotz mehrfacher Aufforderung zur Zahlung 
der 6. Abonnementsrate noch viele Abonnenten im Rich 
ſtand. Die Direktion macht darauf aufmerkſam, daß ei 


Inkaſſent dieſe 6. Abonnementsrate bei den geehrte 
Abonnenten einhaben muß, wobei ein Zuſchſag von 
Prozent in Anrechnung gebracht wird. 
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Neiſter⸗Deſſinaten 


guter Organiſator mit vieljähriger Praxis nud erſtllaſfigen 
Referenzen für neugegründete Kord⸗ und Anzugſtoffe⸗Fabril 
in Bielitz geſucht. 


Ausführliche Offerten: Warszawa, 


Solna 16, Wulf” 


immmununnmmmmmmmmmmumemumunmmnmnunmumm 


| ; i e 
Garben wurde immer unruhiger. Als wir ins Haus 
Hidgefehrt und ſchon zur Hälfte die Treppe hinaufge⸗ 


er doch ſelbſt einmal nachſchauen wolle, und ſchritt 
bb. Ich folgte ihm. Mit kurzem Entſchluß drehte er 
Schlüſſel zum Arbeitszimmer um und ſtieß die Tür 
Erſchrocken fuhren wir zurück. Da ſaß in einer 
im Dunkeln Kommiſſar Hagen. 
„Nun, meine Herren, was verſchafft 
ges Beſuches? Wollen Sie mir 
muß eingeſtehen, daß es hier 


mir die Ehre 
Geſellſchaft leiſten? 
etwas langweilig iſt. 
t gehen Sie nur, ich bin müde und möchte ſchlaſen.“ 
Verſtört zog Garben die Tür zu. Wir hörten noch 
leiſe Lachen Hagens, dann ſahen wir uns beſtürzt an. 
„Was tut Hagen da drinnen?“ fragte Garben und 
mit dem Daumen auf die Tür. 
„Keine Ahnung!“ erwiderte ich. „Vielleicht denkt 
daß der Mörder zurückkommt.“ 
Garben aber war weiter verſtört. a 
„Wir werden noch mehr ſehen“, meinte er bedeuſam. 
hiren Sie nicht die geſpannte Atmoſphäre? Jeden 
ſenblick kann etwas geſchehen.“ 
Aber es geſchah nichts. Die Sonne brannte unbarm⸗ 
ig vom Himmel. Eine unerträgliche Hitze lagerze 
dem Gutshof, auf dem am Nachmittag kaum Leben 
b. Nur in der Vorhalle und der Bibliothek war es 
germaßen kühl. 
Auf welchem Weg Herkenhoff zurückgekommen war, 
b rätſelhaft. Er war mit einemmal da, ſah gar nicht 
zus, als ſei er in einem Auto gefahren, war voller 
hub, ſtand breitbeinig in der Vorhalle und war guter 


Ich ſchoß auf ihn zu. 
zimmer ſaß Hagen.“ 
„Was heißt das, ſaß Hagen?“ 

„Wie ich ſagte, ſaß da in einer Ecke und gab vor, 
0 ſein.“ 

„Has glaube ich, daß er müde war. In dieſer Hitze 
und herzulaufen, iſt kein Vergnügen. Wollen doch 
ſehen, ob er noch da ſitzt.“ 

Er ſchritt auf das Arbeitszimmer zu, öffnete die 
und wir ſahen hinein. Von Hagen war keine 
it mehr zu entdecken. 

„Er hat auch leinen Augenblick Ruhe“, 
enhoff den Kommiſſar und ſchloß die Tür. 
b läuft er jetzt im Wald herum oder iſt ſchon in der 
it. Na, wir können jetzt nichts anderes tun als ab⸗ 
kien. Haben Sie Garben bewacht? Gut. Wo war 
m Halborn heute nachmitag?“ 

Ich entgegnete, daß ich mich um Halborn nicht ge⸗ 
mert hätte. Herkenhoff nahm das mit Gleichmut 
Kenntnis. 


„Hören Sie, Herkenhoff, im 


bedauerte 
„Viel⸗ 


Gegen Abend bezog ſich der Himmel. Im Weſten 


deine Wolkenwand, die wetterleuchtend langſam her⸗ 
bog. Es herrſchte eine drückende Schwüle, und alles 
le nach einer Abkühlung. 

Als wir beim Abendeſſen ſaßen, kam der alte Diener 
ein und meldete, draußen wäre Kommiſſar Hagen, der 
en Herkenhoff zu ſprechen wünſche. 

Herkenhoff ging hinaus und kam nach einer Weile 
ber mit undurchſichtigem Geſicht. Er verriet nichts 
ſeiner Unterredung mit dem Kommiſſar. Aber ich 
es ihm an, daß es etwas Wichtiges geweſen ſei 
te, denn er blieb wenigſtens für zehn Minuten 
igſam. Dann fragte er, ob auch die Schweſter ber 
jele ſei, ging ſelber nach oben, um ſich zu überzeugen 
Nach dem Eſſen begaben wir uns in die Bibliothek 
laſen, das heißt, wir verſuchten zu leſen. Es ge⸗ 
ig uns aber nicht. Garben war voller Unruhe, und 
rlenhoff ging häufig hinaus. Das heraufziehende Ge⸗ 
ter, deſſen Grollen bereits zu hören war, verſtärkte 
ih die unheimliche Stimmung. Ms 
Gegen zehn Uhr hörte ich, wie Herkenhoff die Treppe 
aeg Wieder vergewiſſerte er ſich, wie es Gabriele 
ging. Dann kam er herunter, und deutlich war zu 
tnehmen, wie er ins Arbeitszimmer ging und dort hin⸗ 
d herſchritt. 
Um elf Uhr kam Halhorn und ließ das Reitſtöckchen 
pen. Er meinte, daß das Gewitzer nicht mehr 
ne auf ſich warten laſſen werde, und Herkenhoff er⸗ 
derte, er ſei ganz ſeiner Meinung. Jeder hörte die 
pielung heraus. Halborn lächelte, in feinem Geſicht 
at eine Verſchlagenheit, die weder Garben noch Herken⸗ 
entging. 
In dem Augenblick, da wir alle den gelaſſen da⸗ 
henden Halborn betrachtelen, brach draußen ein Lärm 

Laute Rufe kamen vom Hof herein und einen Ruf 

ahm ich beſonders deutlich: Feuer. 8 
Wir ſprangen auf und liefen Halborn nach, der be⸗ 
is zur Tür hinaus war. Wir jagten durch die Vor⸗ 
le auf den Hof und aßen zu unſerem Schrecken, wie 
me Scheune, die an ein Wirtſchaftsgebände grenzte, Fell 


unte. Die Flammen rderteir zum dunklen Himmel 
ih bedrohten das Nachbargebäude, dazu zuckten ferne 


fibe. Es war eine Marin Szenerie. a 
Knechte und Mägde infen durcheinander und wuß⸗ 
ſich keinen Rat. Alles ſchrie. Das Vieh in den 


] Pferde 


Allen wurde unruhig. Man hörte, wie die 
unpften, wie die Kühe an ihren Ketten riſſen. 


1 


tur z ins Abenteue 


Tür von Gabrieles Zimmer. 
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Roman von Robert Rahl 
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ieee, 18. Jortſetzung LEHREN 


Von Ha Horn war keine Spur zu entdecken. Nir⸗ 
gends jahen wir ihn. Da ſprangen wir hinzu. Garen 


lief ins Haus und alamierte telephoniſch die Dorfwehr. 
Er ſtürzte wieder zu uns hinaus, und mühſelig gelang es, 
'n die verwie nen und verängſtigten Menſchen Ordnutg 
zu kringen. Herkenhoff ſchrie nach Eimern, andere rieren 
nach Waſſer. ‘zeigen brann:e das Feuer praſſe end 
auf, ergriff beeits das Wirtſchaftsgebäude und färbte 
den Himmel hfnigret. 

Inmitten dieſes chaotiſchen 
Herkenhoff auf: 

„Himmel! Laßt alles niederbrennen!“ 

Auf dem Abſatz drohle er ſich um und jagte davon. 
Zuerſt ſahen Garben und ich uns ſtarr an. Dann dän- 
merte es, und ich begriff. Das Feuer, das war ein Ab⸗ 
lenkungsmanöver. Nichts weiter. Der Mörder wollte 
uns alle aus dem Haus haben. 

Nun ſtürzten auch wir davon. 
uns wohl entgeiſtert nach und glaubten 
ſeien wahnſinnig geworben. 


Durcheinanders brüllte 


Die Knechte ſahen 
ſicherlich, wir 


Wie ſchnell wir ins Haus amen und die Treppe 
Anauſſtürmten, kann ich nicht mehr ſagen. Damals 


kam mir die Schnelligkeit gar nicht zu Bewußtſein. 

Das erſte, was ich ſah, war die weitoffenſtehende 
Im Schein des Lichts ſah 
ich Herkenhoff knien, und vor ihm lag Gabriele. Ge⸗ 
waltſam hielt ich Garben zurück, der mit den Zähnen 
knirſchte. Die Krankenſchweſter lehnte bleich und unfäyıy 
ſich zu rühren an der Wend des Ganges. 

Herkenhoff ſah uns an: „Rasch Dahl telephonieren.“ 

Ich lief die Treppe hinab, nahm zwei Stufen auf 
einmal, und lief in der Vorhalle Dahl in die Arme. Ich 
war mehr erſchrocken als eritaunt. 

„Iſt etwas paſſiert?“ fragte er ruhig. Und 
mein Kopfnicken hin: „Das dachte ich mir doch!“ 

Schnell ging er hinauf, und ich folgte ihm. Garden 
und Herkenhoff hatten inzoiihen Gabriele wieder ins 
Bett getragen. Sie war ohnmüchtig. Eine klaffende 
Wunde wie von einem ſpitzer Gegenſtand war am Hin⸗ 
terkopf. 

Dahl unterſuchte raſch, rief uns zu, wir ſollten ma⸗ 
chen, daß wir hinauskommen. 

Nur zögernd ließ Garben ſich dazu bewegen, das 
Zimmer zu verlaſſen. Er ballte die Hand und war vor 
Wut dem Weinen nahe. Herkenhoff drängte ihn hinaus. 


auf 
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Als wir auf dem Flur ſtanden, horten wir unter 
Rufe. Dann kam atemlos der Kommiſſar herauf. 

„Herkenhoff, los, ich habe ihn geſehen. Schnell, da⸗ 
mit er uns nicht entkommt.“ 

Er ließ ſich von Herkenhoff berichten, was vorgefal⸗ 
leu war, daß der Mörder einen neuen Anſchlag auf Ga⸗ 
briele unternommen hatte und im Laufen ſagte Hagen: 
„Da hätten wir alſo den endgültigen Beweis. Mer 
Herren, vorſichtig, er hat einen Revolver bei ſich.“ 

„Ich habe es deutlich geſehen“, ſchrie er, „der In⸗ 
ſpektor hat das Feuer angelegt.“ 

Hagen ſchob ihn etwas unſanft beiſeite. 


Wir liefen 


um das Haus herum in den Park. Und da ſtand auch 
plötzlich Lohmann vor uns. Er gab dem Kommiſſar 


knappen Bericht, aus dem ich entnahm, daß der. Mörder 
in die Richtung des Sees geflohen war. 

Während wir eilig durch den Park ſchritten — vor 
uns blitzte das Gewitter — ſagte Herkenhoff: „Da hat er 
uns doch richtig hinters Licht geführt. Ich könnte meh 
ahrſeigen. Und dieſe Krankenſchweſter mußte ſich nate 
lich auch das Feuer anſehen.“ 

„Und ich habe ſie noch ſo ſchön gebeten, um alles in 
der Welt im Haus zu bleiben“, antwortete der Kom⸗ 
miſſar. 

„Seien Sie ruhig, Hagen. Ihnen 
ſcheinlich auch paſſiert“ 

Ich mußte geſtehen, daß mich die Unterhaltung enn 
wenig beruhigte. Noch am Nachmittag war in mir der 
Verdacht aufgeſtiegen, daß Hagen gar nicht derjenige 
war, als den wir ihn kennenlernten. Nun aber war je⸗ 
der Zweifel beſeitigt. 

Das Wetter tobte los. Zuerſt jagte 
über uns hin, dann begann der Regen. 
aufhaltſam dicht herab. Blitz folgte auf Blitz, und der 
Donner überrollte alle anderen Geräuſche. Zuweilen 
war die Dunkelheit ſo ſtark, daß ich Mühe hatte, die an⸗ 
deren zu finden, und erſt auf der Schonung wurde 5 
etwas heller. 

Ich hatte keine Ahnung, 


wäre das wahr⸗ 


ein Windſtoß 
Er ſtrömte n⸗ 


wohin wir gingen. Wir 
kamen zum See, ſchritten am linken Ufer entlang und 
bogen dann in den Walo. Nach zehn Minuten ſchneilen 
Gehens hielten Herenhoff und Hagen, die die Spitze bil⸗ 
deten, inne. ; 

„Lohmann erkundet“, ſagte Hagen. 
abwarten.“ 

Das Zentrum des Gewitters war inzwiſche über uns 
hinweggezogen. Nur der Regen ſtrömte weiter herab, 
und jeder war bis auf die Haut durchnäßt. 

„Wußte Lohmann genau, daß er ſich hierher ner 
wandt hat?“ fragte Herkenhoff den Kommiſſar. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Wir müſſen 


„Geſchwindigleit ift leine Hexerei“. 


500 000 Bilder in der Setunde. 

Der Verein der franzöſiſchen Zivilingenieure hielt 
dieſer Tage eine Sitzung ab, die ſich nicht wie üblich mit 
verzwickten theoretiſchen, nur in engſten Fachkreiſen ver⸗ 
ſtändlichen Fragen beſchäftigten, ſondern mit einem Pro⸗ 
blem, das alle interejjiert, nämlich mit der Unterſuchung 
über die Schnelligkeit mechaniſch betriebener Fahrzeuge 
und Apparate. Gegenſtände der Prüfung waren vor 
allem Autos, Dampfeiſenbahnen, elektriſche Eiſenbahnen, 
Flugzeuge, Turbinenmaſchinen und Filmapparate. Die 
Feſtſtellungen, die man machte, waren zum Teil wirklich 
ſenſationell, und er verlohnt, näher auf ſie einzugehen. 


Autos. 

Um 1890 war man glücklich, eine Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit von 25 Klg. pro Stunde regiſtrieren zu ku⸗ 
nen. Um 1900 gelang es, eine Höchſtgeſchwindigkeit von 
100 Klm. zu erreichen. Heute hält man bei 480 Kim. 
und hat bei Dauerprüfungen von 24 Stunden ein Mittel 
von 250 Klm. erreicht, aljo das Zehnfache der Anfangs⸗ 


jahre. 
f Eiſenbahnen. 

Der vortragende Ingenieur der franzöſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen erinnerte zum Erſtaunen der ganzen Ver⸗ 
ſammlung an eine Verfügung aus dem Jahre 1853, alſo 
den erſten Jahren des Eiſenbahnverkehrs überhaupt, in 
der die damalige Verwaltung der Nordbahn die Höchſtge⸗ 
ſchwindgileit für Züge in Frankreich auf 120 Klm. pro 
Stunde feſtſetzte. Damals fuhren die Lokomotiven kaum 
50 Klm., und das Limit was deshalb ſo hoch geſetzt, weil 
niemand glaubte, daß es jemals erreicht werden würde. 
Tatſächlich dauerte es auch, wenigſtens in Frankreich, bis 
zum Jahre 1930, ehe es gelang, dieſe Höchſtgeſchwind'g⸗ 
leit zu erreichen, und damals wurde die Erlaubnis erteilt, 
bis 140 Klum. in der Stunde zu fahren. 


Die abſoluten Höchſtgeſchwindigkeiten der Dampf⸗ 
und elektriſchen Lokomotiven ſind in den verſchiedenen 


Ländern unterſchiedlich. In Frankreich liegt der Rekord 
zur Zeit um 164 Klm. pro Stunde für Dampflokomoti⸗ 
ven, und für elektriſch betriebene auf 153 Klm. Den Welt⸗ 
relord für elektriſche Lokomotiven hält zur Zeit Deutſch⸗ 
land, wo auf der Spezialſtrecke zwiſchen Berlin wid 
Zoſſen die Geſchwindigkeit von 210 Klm. erreicht wurde. 
In den Vereinigten Staaten fahren die elektriſchen Züge 
mit einer Geſchwindigkeit von 197 Klm., in Italien mit 


Flugzeuge und Luftſchiffe. 

Den Luftſchiffrekord hält Deutſchland mit 120 Min, 
Die Schnelligkeiten der Flugzeuge hängen zu einem gro⸗ 
ßen Teil von dem Gewicht der betreffenden Apparate ab. 
Den abſoluten Weltrekord hält immer noch der italieni⸗ 


170 Klim. 
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ſche Flieger Aghello mit ſeinem Waſſerflugzeug, mit Den 
er 709 Klm. pro Stunde erreichte. Die durchſchnittliche 
Höchſtgeſchwindigkeit für Jagdflugzeuge bei einer Höhe 
von 4000 Metern beträgt 450 bis 550 Stklm. Die 
ſchnellſten Paſſagierflugzeuge erreichen in einer Höhen⸗ 
lage von 3000 Metern 300 bis 330 Klm. Dieſelben 
Apparate würden aber, falls man techniſch ſchon To wet 
wäre, ſie in 24—14 000 Meter Höhe fliegen zu laſſen, 
eine Geſchwindgikeit von 650 Klm. in der Stunde ent⸗ 
wickeln können und zwar ohne daß die Motore verſtärk! 
werden müßten. 
Turbinenmaſchinen. 

Aber ſelbſt die Höchſtgeſchwindigkeiten des Autos 
und des Flugzeuges werden weit in den Schatten geſtellt 
durch die Schnelligkeit, mit der die modernen Turbinen 
der großen Dampfer arbeiten. Man hat feſtgeſtellt, daß 
die Turbinen der „Normandie“ ſich mit einer Schnellig⸗ 
keit drehen, die einer Fortbewegung von 280 Metern pro 
Sekunde entſpricht. 280 Meter — das ſind über 1000 
Klm. pro Stunde. 

Es wäre aber ohne weiteres möglich, dieſe Schnel⸗ 
ligkeit nch bedeutend zu erhöhen, wenn man die Dampf 
turbinenräder aus Leichtmetall herſtellen würde. In die. 
ſem Fall könnte man eine Geſchwindigkeit von fait 1090 
Metern pro Sekunde erreichen oder über 3600 Klm. pro 
Stunde. Eine ſolche Leiſtung überträfe ſogar die Eigen ⸗ 
geſchwindigkeit der Moleküle, die 300 bis 350 Meter pro 
Sekunde beträgt. 

Film und Artillerie. 


Selbſt dieſe unvorſtellbaren Geſchwindigkeiten wer⸗ 
den noch übertroffen von der Kinematographie und den 


modernſten Geſchützen. Der gewöhnliche Filmappavat 
nimmt 24 Bilder pro Sekunde auf. Aber die für Lalo⸗ 
ratoriumszwecke hergeſtellten Apparate ſchaffen im Dusch 
ſchnitt 250 Bilder pro Sekunde. Doch auch dieſe Appa⸗ 
rate ſind langſam im Vergleich zu den neueſten Konſtruk⸗ 
tionen franzöſiſcher und amerikaniſcher Forſcher, die 7000 
und in einem ganz exzeptionellen Falle ſogar 500 008 
Bilder pro Sekunde herſtellen. 

Während noch vor nicht allzu langer Zeit die Ducch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit ſchnellſter Geſchütze 400 bis 600 
pro Sekunde betrug, hat man jetzt Flugzengabwehrkano⸗ 
nen konſtruiert, deren Ladung mit einer Geſchwindigkeit 
von 16000 Metern pro Sekunde durch den Raum fliegt. 

Das ſind die weſentlichſten Ziffern, die in der Sitzung 
des Vereins der frandöſiſchen Ingenieure bekanntgegeben 
wurden. Die Fachleute wunderten ſich nicht, wohl a der 
die Laien, die ſi chnicht ohne Beſorguis die Frage ſtelley, 
wie die Höchſtgeſchwindgikejten der Autos, Flugzeuge aus 
Geſchütze wohl in zehn⸗ oder zwanzig Jahren ausſehen 
mögen. Gibt es keine Grenze der Geſchwindigkeit? 
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Die Halenktadt Male, ; en 0) Dmbien 6804 | 
bie von ben ſpaniſchen Truppen geräumt wurde 25 . s 5 Fur - die Wahlen unter der neuen Verfaſſung 
f Kalkutta diefe Wahlurnen hergerichtet worden. M 
Re 5 3 ; 55 ſchiedenen Symbolen verfehen, ermöglichen fie 
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Lindberg und ſeine Frau ſtarteten auf dem oben un 

bildeten Flugzeug, das nach dem Entwurfe des B Lot 

des Atlantiſchen Ozeans erbaut wurde zu einem et 
nach Aegypten 
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Die engliſche er „Reſolution“ und „Ramilies“ 


n 
während der Flottenmanöper im Mittelmeer. 


vor der großen Hitze im Januar d. J. flüchteten. 


RB 


N 


ung und Voltsfront finanzieren Film 
über die franzöſiſche Revolution. 


erſten Male hat die franzöſiſche Regierun 
ziell ihre Unterſtützung zur Herſtellung 4 
rung eines großen nationalen Films zugeſagt. Der 
mregiſſeur Jean Renoir wird unter dem Patronat der 
nzöſiſche nRegierung und unter Mitwirkung der CG 
d der Organiſationen der Volksfront ein großes Film⸗ 
rk über die franzöſiſche Revolution mit dem Titel „Die 
ſeilla iſe“ ſchaffen. f 
Das Neuartige an dieſem Projefi iſt ſeine Finanzie⸗ 
gsmethode. Die bedeutenden Geldmittel, die erfor⸗ 
lich find, ſollen im Wege einer öffentlichen Subſkrip⸗ 
hi aufgebracht werden. Mit Hilfe der Organiſationen 
„Volksfront und des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes 
T) werden 1 500 000 Anteile, jeder über 2 Francs 
tend, ausgegeben werden. Jeder dieſer Anteile iſt 
cht nur rückzahlbar, ſondern gewährt auch Preisermä⸗ 
gungen für den Beſuch des Films in allen Lichtſpiel⸗ 
katern, Die Regierung wird ferner für die techniſchen 
brarbeiten 50 005 Francs und darüber hinaus zu Zve⸗ 
m der Publizität die ſtaatlichen Sender zur Verfügung 
len. Außerdem wird erlaubt, für die Aufnahmen das 
lo Verſailles und verſchiedene hiſtoriſche Muſeums⸗ 
genſtände zu benutzen. 
| An ber ng des Drehbuchs werden die de- 
ſunteſten Filmſchriftſteller mitarbeiten, von denen jeder 
kimmte Epiſoden der Revolution zu dialogifieren über⸗ 
fmumt. Die Oberleitung der Darſteller wird in den 
henden von Louis Jouvet liegen, der vorausſichtlich die 
olle von Robespierre übernimmt. Auch an die Mit⸗ 
irkung von Maurice Chevalier und Erich von Stroheim 
gedacht. Chevalier ſoll einen Arbeiter ſpielen, der die 
larſeillaiſe ſingt. Stroheim die Rolle des öſtereichiſchen 
fiziers, der die internationale Kolonne in der Schlacht 
In Balıny befehligte. 
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een. Eisſeld losgeriſſen. 


Helſingfors, 13. Februar. Im Oſten des 
iſchen Meerbuſens hat ſich ein 15 Kilometer langes 
tsfeld vom Ufer losgeriſſen, auf welchem ſich 45 Fiſcher 
wie Pferde befanden. Um das Los der Fiſcher iſt min 
br beſorgt, da ein Sturm den Untergang dieſer Men⸗ 
hen herbeiführen könnte. Bisher wurden Lebensmittel 
Flugzeuge zugeführt. Die Zuführung von Heiz⸗ 
aterial und Futtermittel jür Pferde verurſacht große 
ſchwierigleiten. 
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Aus Mitteln der Nobel⸗Stiſtung. 

Das norwegiſche Nobelkomitee hat nach eingehender 
rüfung beſchloſſen, den Präfidenten der Weltvereini⸗ 
ung für den Frieden, Lord Robert Cecil und Pierre 
ot, 210 000 Francs als Beitrag zur Förderung dieſer 
ö neon aus den Mitteln der Nobel⸗Stiftung zu be⸗ 
illigen. 


Die Tochter zehn Jahre in Ketten gehalten. 

In dem Weiler Beautevoir in der Nähe von St. 
mentin machte man in dem Hauſe des Schmiedes 
deorges Bosquet eine grauenhafte Entdeckung: man fand 
nne eigene Tochter, die jetzt 38jährige Marguerite Gevr⸗ 
12 in einem vor Schmutz ſtarrenden Bett mit ſchweren 
iſenketten geſeſſelt vor. Dieſe Haft erlitt die Unglück⸗ 
ſche volle zehn Jahre. Sie hatte 1927 einfind von ihrem 
igenen Vater zur Welt gebracht, und dieſer hatte fie aus 
af vor Entdeckung des Inzeſts gefangen gehalten. 


der Schlansentönig von Bort Gliiabeth 


Als John Patrik ſein Heimatdorf Baſuto verließ, 
dar er ein Heiner Junge. Heute iſt er der König des 
chlangenparks von Port Eliſabeth. Wenn die neuen 
frikaniſchen Puffottern eintreffen, wenn irgendwoher 
ſonders giftige Tiere herangebracht werden, dann ruft 


Aus Welt und Leben. | 


an nach John, einem Neger von auffallend ſchöner 
thwarzer Hautfarbe. Er hat im Laufe ſeiner langen 


auch bei inländiſchen Treffen 


Volkszeitung — Sonntag, den 14. Februar 1937. 


Sport. 


Polens Eishockenſpieler verlieren in Berlin. 


Polens Eishockeyrepräſentation machte auf der 
Fahrt nach London zu den diesjährigen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Berlin halt und ſpielte am Freitag gegen die 
Repräſentation der Berliner Kanadier. Das Spiel ho⸗ 
ben die Polen im hohen Verhältnis von 7:2 verloren. 
Die Polen ſpielten ſehr ſchwach, nur im zweiten Dritte! 
waren ſie für die Berliner ein gleichwertiger Gegner. 


Polniſcher Läufer ſiegt über 300 Belgier. 


In Leodium (Belgien) fand der alljährliche Winter⸗ 
Querſeldeinlauf ſtatt. Am Rennen beteiligten ſich weit 
über 300 Läufer. Ganz unerwartet ſiegte der polniſ he 
Emigrant Nowak, der Mitglied des dortigen Strzelec⸗ 
Vereins iſt. Er benötigte für die 5800 Meter 18 Min. 
4. Sek. Zweiter mit 35 Meter Abſtand wurde der Bel⸗ 
gier Cournot aus Bywüſſel. 


Cracovia — Eishockey meiſter von Polen. 


Spät am Mittwoch abend lam in Warſchau das 
lezte Meiſterſchaftsſpiel im Eishockey zwiſchen Ag 


(Warſchau) und Warszawianka zum Austrag. Für A388 
war dieſes Spiel von großer Bedeutung, brachte es ihm 
doch bei einem Siege die Polenmeiſterſchaft ein. Das 
Treffen endete aber mit einem Siege der Warszawiankz 
4:0, was zur Folge hatte, daß Cracovia mit 7 Punkten 
Polenmeiſter wurde. Durch den Sieg der Warszawiauka 
lonnte dieſe ſich noch vor dem Krynicer Verein placieren 
und fiel ihr damit auch der Vizemeiſtetitel zu. 


Kucharſti und Nofi nach Breslau eingeladen. 


Der polniſche Leichtathletik⸗Verband erhielt voa 
Verein „Schleſien 1897“ aus Breslau eine Einladung 
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für die Läufer Kucharſki und Noji für den 20. Juni, an 
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welchem Tage der Breslauer Verein eine Jubliäumsver 
anſtaltung aufzieht. 


Sonia Henie wird Amerikanerin. 1 


Wie die Zeitungen melden, ſoll Sona Henie ertlar: 
haben, daß ſie die amerikaniſche Staatsbürgerſchaſt er⸗ 
werben wolle. Dieſe keinesfalls überraſchend kommende 
Meldung wird auf „geſchäſtliche“ Gründe zurückgefüßr:, 


Karl Schäfer Verufsläufer. 


Der Präſident des internationalen Eislaufverbandes 
hat dem mehrmaligen Weiltmeiſter im Eiskunſtlaufen 
Karl Schäfer⸗Wien vorgehalten, daß ſeine Reife nach 
Amerika gegen die Beſtimmungen eines Amateurs der⸗ 
ſtößt. Karl Schäfer hat darauf mit dem Uebertritt ins 
Berufslager geantwortet. Sein Manager iſt der ehem: 
lige öſterreichiſche Weltmeiſter Willy Böckl. 


AN 


Der Kampf Neuſel — Baer 


wird vielleicht doch noch in London ſtattfinden. Die Ber: 
ſportbehörde hat dem Arbeitsminiſterium empfohlen, die 
Begegnung der beiden Ausländer auf engliſchem Boden 
ausnahmsweiſe zu genehmigen, allerdings betont, daß fie 
nicht in der Krönungswoche ſtattfinden dürfe und Bas; 
vorher Ben Foord ſchlagen müſſe. 


Admira in zwölf Spielen ungeſchlagen. 


Die Mannſchaft der Wiener Admira iſt von ihrer 
ſechswöchigen Tournee, die fie iach Afrika und Aſien ge⸗ 
führt hat, heimgekehrt. In den zwölf ausgetragenen 
Wettſpielen haben die Wiener elf Begegnungen gewon⸗ 
nen und einen Kampf, den gegen das ſyriſche Team in 
Beiruth, den ſchwächſten Gegner, unentſchieden geſtaltet. 
Admira hat 60 Tore geſchoſſen und bloß 15 erhalten. 
Man ſchoß 18, Hahnemann 13, Vogl I 12, Stoiber 10 
und Vogl II 7 Tore. 


Die Allualität im Nundfunlprogramm. 


Eine unlängſt unter den Hörern des polniſchen Rund⸗ 
funks durchgeführte Rungfrage ergab die Feſtſtellung, 
daß der größten Beliebtheit ſich ſolche Sendungen er⸗ 
freuen, die ihrem Thema nach mit der Aktualität des 
Alltags verknüpft ſind. An der Spitze ſtehen hier infor⸗ 
mierende Sendungen, jene neuzeitlichſte und zugleich zu⸗ 
gänglichſte und reale Form, Erſcheinungen und Ereigniſſe 
darzuſtellen, wobei das Mikrophon gewiſſermaßen zum 
Auge und Ohr des Hörers wird. 


Die aktuellen Sendungen des Polniſchen Radio um⸗ 
jaffen einen ſehr weiten Bereich. Ueber das politiſche 
und wirtſchaftliche Leben des Landes unterrichtet der 
Rundfunk, indem er Reden der größten Autoritäten des 
Stattes direkt überträgt oder auch, indem er beſonbere 
Plaudereien und Reportagen über die aktuellen Pro⸗ 
bleme des Tages bringt. Schließlich findet das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben auch in den täglichen Börſenüberſichten 
des Rundfunks einen Widerhall. 

Für die Landwirtſchaft werden monatlich rund 40 
Hörfolgen geſendet. Es werden darin Fragen beſprochen, 
die vor allem die Landbevölkerung angehen. 
dabei jedoch nicht ausſchließlich landwirtſchaftliche Ange⸗ 
legenheiten berührt, ſondern auch alles getan, um das 
geiſtige und lulturelle Nivean der Dorfbevölkerung in 
Polen zu heben. 

Eine ſehr beachtliche Poſition wird den Fragen zer 
Körperkultur im Rundfunk eingeräumt. Die Sportbewe⸗ 
gung wird vom Rundfunk planmäßig und in ſtrengem 
Einvernehmen mit den zuſtändigen ſportlichen Stellen 
betrieben. Die Uebertragungen von der Olympiade, die 
täglichen Gemeinſchaftsſendungen aller Rundfunkſtatio⸗ 
nen, eine beſondere Folge von Plaudereien „Der Sport 
in den Städten und Städtchen“ umd ſchließlich die all⸗ 
wöchentlich gebrachten Ratſchläge und Hinweiſe bezüglich 
der Körperkultur tragen erheblich dazu bei, den ſportli⸗ 
chen Gedanken in breiteſten Kreiſen ſeſte Wurzeln ſchla⸗ 
gen zu laſſen, beſonders unter der Jugend. Als Beweis 
dafür kann die beſtändig anwachſende Frequenz nicht nur 
bei internationalen ſportlichen Wettbewerben, ſondern 
angeſehen werden. 


Die 
Die 


Es werden 
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genen Regiſtrierungskarten mit verſchiedenen Bemerken⸗ 
gen verſehen und an die Poſtämter zurückſchicken, wird 
darauf hingewieſen, daß die Regiſtrierungskarten, nach⸗ 
dem man fie vom Poſtamt erhalten hat, zu Haufe aufzu⸗ 
bewahren find, da ſie das Dokument darſtellen, welches 
das Recht zum Beſitz einer Empfangsanlage beſtätigt. 

Die Regiſtrierungskarten find mit keinerlei Bemer⸗ 
lungen zu verſehen und erſt recht nicht an die Poflinmter 
zuruͤckzuſchicken. Es müſſen dann neue Karten ausgeſchrie⸗ 
ben und den Abonnenten zugeſtellt werden und das ver 
urſacht nur unnötige Mühen und Unkoſten. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei unterſtrichen, daß die Re⸗ 
giſtrierungskarten das Recht zum Beſitz einer Empfangs⸗ 
einrichtung nur derjenigen Perſon zuſichern, auf deren 
Namen ſie lauten, ſowie deren allernächſten Angehörigen. 
Diejenigen Abonnenten, deren Regiſtrierungskarten auf 
den Namen dritter Perſonen lauten, werden gebeten, 
dies im Poſtamt richtigſtellen zu laſſen, da die Benutzung 
von Regiſtrierungskarten dritter Perſonen nicht geſtat⸗ 
tet iſt. 

Lodz und das Auſſtandsjahr 1863. 

Davon, daß Lodz am polniſchen Auſſtand von 1863 
zegen Anteil nahm, finden wir wenig in den geſchichtli⸗ 
chen Betrachtungen. Die örtlichen Geſchichtsforſcher haben 
aber eine ganze Fülle von Material ſammeln können, das 
ſich auf den Aufſtand des Jahres 1863 bezieht. Ueber 
dieſes Thema wird heute in der Pauſe des Mittagskon⸗ 
zertes um 13 Uhr der Redakteur Jan Wojtynſki ſprechen. 


Nadio⸗ Programm. 


Montag, den 15. Februar 1937. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Orcheſterkonzert 13 und 15.40 Schallpl. 16.15 
- Sprachenede 16.30 Mandolinenkonzert 17.15 Soliſten⸗ 
konzert 18.10 Sport 18.20 Werke von Mons 
19.30 Populäres Konzert 21 Hörſpiel 21.80 Konger 
22 Sinfontefongert. 


\rari eine geradezu unwahrſcheinliche Sicherheit in der 
ehandlung von Giftſchlangen erworben. Aber was 
och viel wichtiger iſt: er fürchtet fie deshalb nicht, weil 


Steigerung des Intereſſes für Sportperanſtaltungen fit 
mit ein Verdienſt der Funkreporkagen, die beſonders im 


Kattomig. 
13 Schallpl. 15.15 Plauderei 15.40 und 18,30 Schallpl 


e ihn in feinem gefährlichen Beruf 13mal gebiſſen haben, 
hr Gift alſo in feine Adern eingedrungen iſt, ihn aber 
iſtt tötete, ſondern nach und nach immuniſierte. Der 
chwarze Joy lam auch als erſter auf die Idee, aus den 
irſprünglich rein wiſſenſchaſtlichen Schlangenpark von 
Fort Eliſabeth einen Zoologiſchen Garten bzw. eine Art 
zirkus zu machen. Auf den hohen Brücken ſitzen Kinder 
ind Erwachſene und ſchauen den gefährlichen Spielen zu, 
e der ſchwarze John dort unten mit den Schlangen 
reibt. Es iſt gerade ſo, als ob ſie eingeſehen hätten, daß 
nes Gift, das ſie dem ſchwarzen John in den Körper 
agen, nutzlos iſt. Sie beißen ihn nicht mehr, ſondern 
aſſen ſich von ihm dreſſieren. Höchſtens wenn ein fin? 
zes, unerfahrenes Tier kommt, dann ſchnappt es nach 
em Arm oder dem Bein des ſchwarzen John. 
zur, wenn er das Gift aus der Bißwunde drückt. 
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Der lacht 


Sommer ſo oft durchgeführt werden. 

Die Frage der Funkreporter iſt jedoch noch immer 
nicht völlig gelöſt. Die Zahl der Funkberichte ſteigt 
immer mehr an, während die Zahl der talentierten Funk 
ſprecher ſehr gering iſt. Zwar melden ſich ſehr viele An⸗ 
wärter, doch ſallen ſie meiſtens gleich bei den erſten Ver⸗ 
ſuchen ab. Die Reportagen aus dem Leben gehören eben 
zu den ſchwierigſten Formen der Rundfunkſendungen. 


RNegiſtrierungs karten 
für alle Nundſunlabonnenten. 


Die Poſtämter verſenden gegenwärtig an die Raoto- 


abonnenten Rundfunkregiſtrierungskarten. Die nenen 
Nogiſtrierungskarten ſollen die bisherigen Genehmigun⸗ 


gen erſetzen. Da manche Radivabonttenten die empfan⸗ 


19.30 Konzert. 

Königswuſterhauſen. 
630 Morgenkonzert 12 Konzert 14 
zert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
niſches Konzert 21.10 Komödie: Der 
Bunte Stunde. 


Allerlei 16 Kon⸗ 
20.10 Phiſharmo⸗ 


alte Wrangel 23 


Breslau. 
12 Konzert 17 Kleines Konzert 20.10 Der 75. blau 
Montag 22.45 Tanzmuſik 23.15 Kammermuſik. 
Wien. 


12.20 Schallpl. 
Die Fledermaus 


14 Melanie Kurt ſiugt 16.55 Operette 
22.45 Konzert. 


Prag. 
12.35 Blasmuſik 15 Konzert 20.40 Oper: Ruſſalta 23 
Bachmuſik. 


Nr. i 
45 Volkszeitung — Sonntag, den 14. Jevenar 1904. 


h 8 veranftaltet nach dem Muſter des Auslandes, 


* EFA oficinita54 We W i | 
E 1 18 Et 1 Zufahrt mit der ISSe 0 u Pe ehe mebeisen Dreifen uerfehen g 


zu ſehr niedrigen Preiſen verſehen kann 
m Linie Nr. 10 und 16 En Beginn am 16. Februar. 2 


. 


ZARZAD MIEJSKI W ELODZI 


A EUER 51 „ niniejszym oglasza, ze zgodnie z $ 2 Rozporzadzenia Prezydeg 
2 . Rzeczypospolitej 2 dnia 17 czerwca 1924 r. (Oz. U. R. P. Nr. 5 
2 3% poz. 522) i stosownie do 8 51 Rozporzadzenia Ministra Spraw 


wnetrznych z dnia 6 grudnia 1932 r. (Oz. U. R. P. 11/33, poz. 71 


Preliminarz Budzetowy 
Zarzadu Miejskiego w kodzi 
na rok adm. 1937.38, 


© im.Süngerhaus” I) © MB THEATER- VEREIN 


11. Eiftopada 21 


Sonntag, den 21. Februar, um 5 Uhr nachm⸗ 


— 
„Lieber reich- aber glücklich“ 


Schwank mit Muſik in 3 Akten von Arnold und Bach 


obejmujacy administracje, szpitale, zaklady opiekuncze i przed 

g biorstwa komunalne, wylozony zostanie do publicznej wiado 
Ei | od dnia 15 lutego 1937 r. na przeciag 7-iu dni (do dnia 22 ut 
= | 1937 r. wlacznie) w sali Glöwnej Kasy Miejskiej, okienko Nr 
| Plac Wolnosci Nr. 14 w podworzu, gdzie moe by przegladany pr 
platniköw danin komunalnych celem wnoszenis spostrzeZenizarz 

| 

I 

| 

I 

| 

| 

| 

\ 


».. ein wahres Trommelfeuer von Witz und Komik bod, dnia 13 ness 1887 r. 
„Lodzer Volkszeitung“ 
„. eine Leiſtung — ganz groß! 


Tymcezasowy Prezydent Miat 
(—) Mikolaj Godlews 


„Freie Preſſe“ 
„ fortgeſetzte Lachſalven 5 


emma 


Verband der Arbeiter und At beiterinne 


der Textilinduſtrie Polens 
Lodz — Deutſche Abteilung 


Sonntag, den 28. Februar 1937, findet um 9 30 Uhr im Lokalt 
Verbandshauſes, Wyſoka Ne. 45, die — 


Jahres⸗Verſammlung 


ers Tagesordnung: 


1) Protokoll. 
2) Berichte a) des Dorftandes 
b) des Kaſſenwarts 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Kartenpreiſe von 0.50 bis 2.50 31. 


E Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248⸗83 


I 


2 
2 
* * 2 ID, 2 
ASPIRE 


Wie ich ron mei⸗ 8 

nem langjährigen uma 1 u 

befreit wurde, ſchreibe ich jedem koſtenlos. 
Anfragen unter „Rheuma“ an die Exp. ds. Bl. 


Mechaniſche Tiſchlerei 
OTTO KONRAD, LödZz 


Dworſia 6, am Baluter Ring. Tei. 24581 
Ausführung ſämtlicher Bauiſchlerarbeiten (Fenſter 
u. Türen) ſowie Holt inlouſſen mit kompletter Anlage 


ummunmmunmtunmunmmemunmeenmenaumun: 
Letztens fislen bei uns folgende größere 
Gewinne: 


di. 25.000 ir. 59555 
‚19.000 „ »ı 


ſowie viel kleinere Gewinne zu 


81. 5.000. 81. 2 500, dr. 2.900 u. 31. 1.000 


1 


eee 


See eee. 


eee nen dender r ash ke unsll Een nlig 
Möbel e e || Theodor Kurzweg | ca mn Mind 
een | & RES | MAD 
J. Cypryüski, Lodz eee | 2 Re 
Sem Kilinskiego 229 — Gegründet im Jahre 1891 - 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 
Lodz, Andrzeja 2 „ROMIEN “T 


Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


99969569909 969% 


Tapezierer⸗Werlſtatt heſlanſtalt für Haustiere 


empfiehlt Tarczans, Sofas, Tauteuil⸗Betten, eigener Nag. Vet H. Warrikoff 


Konſtruktion uſw. Niedrige Preiſe KOPERNIKA 22 Tel. 172.07 
ei Ta 5 el. . 
Aodz, Kilinskiego 60 (Laden), Tel. 268-06 eee 


—ywv—— — —  _ € P 
—: z utſtreen ron Hunden u. Pferden 
8896 ⏑ο⁰,ẽ, 800000000 Kut de⸗ und Pſerdeſchur 


£ a Ollomanen, Blegebünfe Sentskädee 

Tapczan⸗Beiten, Ludi um zu niedrigen Ftimmen drahthaariger Hunde 

Treifen und günſtigen Bedingungen er pft bit dae Seikeiler, Nieten von Suffpalten 

Tapezſergeſchäft von JAN WIATROWSKI Empfang im Ambulatorium 

Wölczariska-Strasse 78 (an der Zamenhofa) von 8—1 und ron 66 
Annuhme jegliher Tapezietarbeiten. 


Mitglieder tes Tierſchutzvereins 
282209229099082289299090009000009908 


46 
„CORSO“ baker olgerdctug 


209992 2POPPPPP9499 


— 
r 
x 
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997 mit dem unvergleſchl. Dreige 
LUISE ULLRICH 
OLGA CZECHOWA 


der überaus erfolgreiche Film AD. WOHLBRUCK 


———— — — 6 

Saen Sounıgn und ee in deutscher Sprache DI in den Haupteolien. 

2 jr. Preiſe der Plötze: 1. 0 k 

hefung ab ddl, zur nädfien ab 54 Wr Spannende Handlung. Große Ausſtattung 

R = R | ET A Heuteu.folg. Tage 22 — — . 
Sleullewitza 0 = Tel. 141.22 denische Sorfiim 99 j 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr der 2 = 
Auf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm unter dem Titel toll us av 0 ic 1 Ma u 
Spunabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr In den Haup Tollen + 


— 


Przedwiosnle d dase sim Heute und folgende Tage G 


7 der Welt, der mit Aufopferun 
3 einem 


2 a ® 
Rat: 1 el en Merkmale 
N wand von 3 Millio- 5 f alt 
ER nen Dollar herge⸗ N 8 3 nugemit 
N Filmes 


ſtellt wurde 


Af i 
2 . I 66 Beginn der Vorſtellungen um! Uhr, Sonn⸗u. Fee 
Nächſtes Programm: „Mein Sternchen eee reife Der Yläpe 1. Dat 1.00, 21 
Zeromtiego 74 76 — mit SHIRLEY TEMPLE in der Hauptrolle — 3. 50 Gr. Vergünftigungstupons 70 Gr 
r 
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